vom, 


"Die Wahl im 19. . 
si Mahikreife 2. 


| Jahrgang. 


— ad 


Die „ 


allen kaiſerl. Poftanftalten des In- und Auslondes angenommen. 
gewöhnliche Schriftzeile 0 


— 


UTA 


Danziger Zeitung“ 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von 


der deren Ne um 20 Pig 


Dionnerſtag, 16. 


Rs 


April, 


. — Die 


Sa OS 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


ETS 


CASTA 


SAS EIER 


wenn auch nicht in der Form, fo doch in der 


Köln, 16. April. (Privattelegramm.) Der Froft- 
ſchaden der Landwirthſchaft wird allein für 
den Landkreis Köln auf zwei Millionen ange- 
geben. der landwirthſchaftliche 
Rheinpreußen wird beim Miniſterium beantragen, 
in dieſem Jahre den Landwirthen feines Bezirks 
die Grundfteuer ganz zu erlaſſen. 

Sifiabon, 16. April. 


kommen. 


Verein für 


(Privattelegramm.) Der 
portugieſiſche Lieutenant Frere foll im Manica- 
land von Agenten der engliſchen Südafrika-Ge⸗ 
ſellſchaft gefangen genommen ſein und die 
Regierung deshalb ſchon eine Proteſtnote nach 
England gerichtet haben. 
Paris, 16. April. 


(Privattelegramm.) Die 
„France“ meldet, der Zarewitſch werde im Herbſt 
oder im nächſten Frühjahr beſtimmt nach Paris 


— Die Gründer der Elementarbörje, welche 
809 000 Francs, größtentheils Geiſtlichen gehörig, 
unterſchlagen hatten und geflüchtet waren, ſind 


verhaftet worden. 


— Der Gemeinderath von Ajaccio hat es ab- 
gelehnt, bei der Regierung die Ueberfiibrung der 
Leiche des Prinzen Jerome Napoleon nach 
Corſica zu befürworten. 
l. (Privattelegramm.) Grof- 
fürſt Michael hat die Erlaubniß erhalten, zum 
Begräbniß feiner Mutter Feodorowna nach Peters- 


Paris, 16. Apri 


burg zu kommen. 


Marfeille, 16. April. (Privattelegramm.) Seit 
geſtern Nachmittag brennt ein großes Petroleum - 
depot. Das Lager iſt gegenwärtig ein riefiges 
Flammenmeer. die gegenüberliegende Käuſer⸗ 
reihe iſt, da ein Sturm wüthet, gefährdet. 

Belgrad, 16. April. (Privattelegramm.) Falls 
Bulgarien keine befriedigende Erklärungen be- 
züglich feiner (angeblichen) Rüftungen giebt, wird 
Serbien eine Proteſtnote an die Mächte richten. 


Politiſche Ueberſicht. 


— 


16, April. 


ſteht heute im Bordergrunde des Inte 5 

Reſultat ſteht zwar * den bis zur ale = 
vorliegenden Nachrichten noch nicht vollſtändig 
feſt; es iſt aber ſicher, daß es zur Stichwahl 
kommt, und zwar zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und dem Socialdemokraten Schmalfeld. Ein 
eeſtemünde von heute Norgen 


Telegramm aus 6 
11 Uhr beſagt: 


Aus 54 Beieken iſt das Refultat bekannt. 
Darnach hat Bismarck 5197, Adloff (freiſ.) 1953, 
Platze (Melfe) 2246, Schmalfeld 3490 Stimmen 
erhalten. Achtunddreißig Bezirke fehlen. 

Dieſes Refultat, daß es zur Stichwahl zwiſchen 
Bismarck und dem Gocialdemokraten kommt, iſt 
nicht überraſchend. Es entspricht der Wahrſchein⸗ 


lichkeitsberechnung, die man auf Grund der 
Refultate der vorigen Wahl anſtellen konnte. 


Ueberraſchend iſt 


dagegen 


die verhätniß⸗ 


mäßig geringe Stimmenzahl, die Fürft Bismarck 
N Sie ijt, wie es fcheint, 
geringer, als diejenige, die am 20. Februar 1890 
der frühere Mandatsinhaber Gebhard auf fic 
vereinigte. Damals war das Stimmenverhältnifz 


auf ſich vereinigt hat. 


folgendes: 
Nat.-Lib, Frei 
a 8086 1 
Stichwahl 13722 
Die Freifinnigenh 


nnige Gocialbem. Welfen 
13 3 4888 2332 


aben hiernach einigen Stimmen 
die Welfen haben ihren 


uwachs zu verzeichnen, 
ven erhalten, die Gocialiften wahrſcheinlich auch 
etwas an Terrain verloren, trotz der von ihnen 
entfalteten außerordentlichen Rührigkeit. Die Zahl 
der Stimmberechtigten beträ 


Wahlbetheiligung ſcheint alf 
um Bismarcks Candidatur he 


gt nahezu 30000. Die 


o trotz des Kampfes 
ine beſonders große 


geweſen zu ſein. In der Stichwahl dürfte der 
Sieg des Jürſten Bismarck kaum ausbleiben. 


Verlängerung der Tripelallianz. 


Jetzt beſtätigt auch die „Poſt“, daß eine Ber- 
ſtändigung über die Erneuerung bezw. Ber- 


längerung des Bündnißvertrages mit Italien, 


Stadt-Theater. 


Herr Wenckhaus, der Tenorbuffo der Saiſon, 
hatte fic) den „Jeldprediger“ zu feinem Benefi3 
auserſehen, und hatte 
„Mannes mit den vier Seelen“ (dieſer Einfall ijt 
der einzige geiſtreiche in dem Text) aller mun- 
ſchenswerthen Beweiſe der Anerkennung und 
Sympathie des Publikums zu erfreuen, welchem 
er als ein fleißiger und gewandter Künſtler von 
angenehmer Erſcheinung bekannt und lieb ge- 
worden war. die Direction hatte wie früher das 
Stück reich und fein ausgeftattet, und die Regie 
alles Erforderliche gethan, um die Mafjenver- 
ammiungen und die in bekannter Richtung 
„wirkungsvollen“ Maſſenaufzüge geſchicht und feit 
zu arrangiren. Geſpielt wurde auch höchſt flott 
und draſtiſch; Serr Wenchhaus gab den Piffho 
mit mohlgewählter kleinſtädtiſchen Schwerfällig⸗ 
keit, unterhaltend und nicht 
nach der muſtkaliſchen Seite gleichfalls erfolgreich: 
das Traumlied im 3. Akt ward da capo ver- 
bot als Bürgermeifter alle feine 
die uns leidlich durch das Stück 


langt. Herr Bin 
komiſche Kraft vt § 


{ 


fido 


in 


der Rolle des 


zu poflenhaft, 


n 


Sache erzielt 


Pourparlers 


proviſoriſche 
Während 


zu belaften, 


die Berhand 
hörung der 
Die Vorlage 


ſtimmungen 
arbeit in Sa 


Während 


antrage der 


bab zunächſt 


Lunde, der 


ſonſt. Jede 
Componiſt d 


eſprochen. 
en das 
nicht wegen 


Bei der Erörterung 
man alſo die Mögl 
von dem deutſch⸗öſterre 
berückſichtigt laſſen. 


Die Landgemeindeordnung. 
Im Abgeordnetenhaufe wurde 4 
zweite Lefung der Landgemeindeordnung um ein 
gutes Stück vorwärts gebracht, nämlich bis um 
$ 118, fo daß die begründete Ausſich 
daß heute ſchon die zweite 
kommt. Freilich iſt auch 
auf die dritte Leſung verſch 
meiſten geſtrigen Abſtimmun 


gebehrdet, als ob 


Miniſter Herrfurth 


Monat im Serrenhauf 


zuſammen, zunä 
geſetze. Aber da das 
einer Commiſſion für die L 
bis zur erſten Berathung de f 
hat, fo würde die Ausſicht, 
diefer Geffton zu erledigen, 
wenn die erſte Berathung ni i 
Zuſammenkunft des Herrenhaufes erfolgen könnte. 
Es ift alſo natürlich, daß Miniſter Herrfurth Eile 
hat, aber feine Bemerkung beweiſt zudem, daß 
er fic) den Conſervativen des Abgeordnetenhaufes 
egenüber ſicher fühlt, was mit unſerer Meldung 
übereinftimmt, daß die Stimmung im Serren- 
haufe der Vorlage günſtiger iſt, als man bisher 


hat, wie bereits 


gebracht wurde. 


chen Einfuhrung ſtändig 


Anlaß zur Oppoſition 


letzteren wollten Y 
wiſſen, die Arbeiterausſchüſſe zu hören mas Bl a 
feitens der Gocialdemokraten den ſchönen Titel 

eintrug. Nach Erledigung der 


Fabrihpafches i 
ven pola Fabrikarbeiter bezüglihen Be. 


weiteren auf die 


Beſtimmungen 


Punkten: Hd 
Hauer der feſten Pr 


— — 


rch oder darüber hinweg bringen konnte. 
a elie die rei in en 
wie im Hübſchen ausgezeichnet; ihre - 
tochter 105 en zweiten Jahrzehnt dieſes Jahr- 
hunderts iſt eine von all 
des Stückes lieblich able 
3rául. Calliano 
2. Akt anſprechend und 9 
macht ſie uns die 
Couplets „Wir ſind fa 
durch Zräul, Bendel ni 
Duett aber drollig genug. 


Frau v. Weber ſpi 


deutli rechen konnte, f 
Herr 5. der etwas deutlicher ſprach als 


22 ie 


ſei. der Streit darum, ob Ver- 


finden ſtatt, di 


zu betrachten. 


nun die „Kreuntg.“ fi 


en, die 


handlungen ſtattfinden oder nicht, iſt ein Streit 
um Worte; nicht Verhandlungen, fondern wie 
man das im diplomatiſchen Sprachgebrauch nennt, 


e ſich auf unweſent⸗ 


liche Modificationen der Verabredung beziehen. 
der auswärtigen Lage kann 
ichkeit einer Cöſung Italiens 
ichiſchen Bündniß un ⸗ 


ber Reichstag 


emeldet, geſtern zwei Sitzungen 
auf einmal gehalten, da die erſte kurz nach 2 Uhr 
Nachmittags geſchloſſen werden mußte, weil bel der 
Abſtimmung über an ſich u 
latente Veſchlußunfähigkeit wieder 
In der erſten Sitzung drehte ſich 
lung faſt ausſchließlich um die An- 


nwicht ge Antráge die 
einmal ans Licht 


Ardeiter über die Fabrikordnung, 
hat bekanntlich von der obligatori- 


er Arbeiterausſchüſſe Ab- 
tand genommen; inſoweit aber ſolche Kusſchüſſe 
beftehen, müſſen fie über 
gehört werden. Das gab denn den Gocialdemo- 
kraten einerfeits nnd den ausſchließlichen Ber- 
tretern der Arbeitgeberintereſſen andererſeits 
den erſteren genügte die 
bloße Anhörung der Arbeiterausſchüſſe nicht, die 
die Arbeitgeber nicht verpflichtet 


die Arbeitsordnung 


machte das Haus bei den wichtigen 


über die Kinder- und Frauen- 


briken Salt. 
1 — . 
Zur Zuckerſteuerfrage 


ſchreibt uns unſer Berliner - Cor reſpondent von 


geſtern Abend: ‘ 
eine Abendzeitung wiederholt, die 


Regierung habe ſich mit dem fog. Compromiß - 


Induſtriellen über das Zuckerſteuer ; 


geſetz einverſtanden erklärt, ' 
tariſchen Kreiſen heute im Gegentheil verſichert, 
dieſe Zuſtimmung ſtehe noch aus und ſei für's 
erſte auch nicht zu erwarten. 
dieſen Umſtänden nicht für 
auch die zweite Berathung : 
wie die Commiſſionsverhandlung in den ſtreitigen 
he der Conſumſteuer und Hohe und 
ámien ergebnißlos bleibt und 


wurde in parlamen- 


Man hält es unter 
ausgeſchloſſen, daß 
der Vorlage ebenfo 


ein poſitiver Beſchluß nur über die 


72 


noch ziemlich ſta 


der Rübeniteuer zu Stande kommt; 


den Unmöglichteiten 
nkende Erſcheinung. 


gab die andere Schweſter im 


ewandt; im 3. Akt 


packende Ausführung des 
ktifh immer praktiſch 

cht vergeſſen, war in dem 
den Hellwig gab Herr 


rk verſchnuͤpft, nicht 


und den Kühnwaldt 


größere Geſangsaufgabe hat der 


en Beiden oder 


Stück iſt in ſeine 
feiner Scherze ( 


fin erſpart. 


ir haben unſeren Standpunkt der Operette 
ait 1 En der principiellen Verwerfung 
neuerdings erſt dargelegt, und über den „Feld; 


er“ früher mehrfach > 
sha? init vermögen uns damit nicht auszu⸗ 


unſer Urtheil aus- 


mente nichts wer th, 
obwohl auch ſie des 


Sonntag Abend und ee ben in ber Ine le » 1 — 
reis pro Quartal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3, k. — Inſerate hoften für die fieben - 
1 Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. geſpaltene 1 89 1 . 


geſtern die 


t befteht, 
Leſung zum Abſchluß 
heute wieder ſehr viel 
oben worden; die 
gen ſind nur als 


ch immer noch 
die Conjervativen im Abge- 
ordnetenhauſe das Zünglein an der Wage der 
Landgemeindeordnung in der Hand hielten, hat 
ſehr zur Ueberraſchung 
der Herren v. Nauchhaupt und Genoſſen gelegent- 
lich einer Abänderung der Vorlage, über welche 
die Conſervativen ſich erſt bei 
Leſung ſchlüſſig machen woll 
wendigkeit hingewieſ 
ſchleunigen und die dritte Berathung nicht zu ſehr 
damit die Vorlage noch in dieſem 
e zur Berathung komme. 
Das Herrenhaus tritt bekanntlich am 23. d. M. 
chſt zur Berathung der Gteuer- 
Kaus ſich die Einſetzung 
andgemeindeordnung 
rſelben vorbehalten 


der dritten 
ten, auf die Noth- 
Verhandlung zu be- 


die Vorlage noch in 
ganz zurücktreten, 
cht ſchon bei dieſer 


Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketter 


agergaſſe Nr 4, und bei i 


= TALS 


Eine 


welche 


Aber das würde gerade genügen, um eine Unter- 
lage für die dritte Berathung zu bieten, in der 
dann vielleicht doch noch ein annehmbarer Be- 
ſchluß zu Stande kommt, vorausgeſetzt, daß die 
b an der Grundlage ihrer Vorlage 
feſthält. 


„Jede Zollermäßigung un annehmbar!“ 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat fic) vor einigen 
Tagen mit großem Nachdruck gegen die Gegner 
eines deutſch-öſterreichiſchen Tarifvertrages ge- 
wendet; ſie giebt ihnen Schuld, das bewährte 
Princip des Schutzes der nationalen Arbeit zu 
gefährden, indem fie jede Abminderung des be- 
ſtehenden Zolltarifs als freihändleriſche Velleität 
bekämpften, ohne fic) irgend um die bevorftehen- 
den handelspolitiſchen Umwälzungen und ihre 
möglichen Folgen zu kümmern. die Regierung 
habe dieſes Princip niemals dahin verſtanden, 
daß die Ermäßigung unſerer gegenwärtigen Zölle 
überhaupt für indiscutabel zu erklären ſei. Das 
Organ der ſchutzzöllneriſchen Eiſeninduſtriellen, die 
„Rhein.-Weſtf. 3tg.”, giebt darauf eine offene 
Antwort, indem fie erklärt, „daß für die Ber- 
treter der nationalen eee fy jede Cr- 
mäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle unan- 
nehmbar iſt“. Den Freunden einer verſöhnlichen 
Handelspolitik kann dieſe Erklärung nur, recht 


verſteh 
brauch 


kann. 


ſeiner 


lichen, 


der landwirthſchaftlichen Schutzzölle ſeitens der 
„nationalen“ Wirthſchaftspolitiker wird die Tage 
des beſtehenden Gnftems weſentlich abkürzen helfen. 


graph, 
mittel 


Die Dreitheilung in Oſtafrika. 

Ueber die beabſichtigte od pen des Thatig- 
heits-Gebiets der drei Commiſſarien für Oftafrika 
wird dem „Fannov. Cour.“ geſchrieben: „Dr. 
Peters wird allerdings Ufambara und das Rili- 
mandſcharo-Gebiet als Arbeitsfeld erhalten; zu 
ſeinen Aufgaben wird außer der Durchführung 
der Berwaltungsorganifation und der Beförde⸗ 
rung der Culturarbeiten auch die Leitung des 
von der deutſch⸗-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ge- 
planten Eiſenbahnbaues von Tanga nach Korogwe 
gehören, ohne welchen Eiſenbahnbau Plantagen 
anlagen im inneren Ufambara und am Silimand- 
ſcharo ſich nicht würden rentiren können. Major 
v. Wißmann dagegen wird, wenn wir recht 
unterrichtet find, nicht das Dictoria-Nnanja-Gebiet, 
fondern den ſüdlichen Theil von Deutich-Oftafrika 

ten. De cioria-Nyanza-Gebiet 


welche 
und fe 


ſchlöſſe 


erk .Das Bictoria-Nyanza-G: . 
Augenblick wohl das wichtigſte von den dreien — 
oll Dr. Emin Paſcha zufallen, der bekanntlich 
chon feit längerer Zeit im deutſchen Reichsdienſte 
am Nyanza und am nördlichen Tanganika thätig 
iſt, und der es ohne Zweifel als eine ſeiner 
jauptaufgaben betrachten wird, die von ihm als 
für Deutſch⸗Oſtafrina fo ungemein wichtig betonten 
andelsbeziehungen zu den Gebieten am nórb- 
R namentlich zu Uganda, zu 
pflegen. He S 5 EL 2 


ſyſtem 
da ein 


ein ſo 


Die belgiſche Verfaſſungsreviſion. 
Die Centralſection der belgiſchen Kammer trat 


Frage der Revijion des Wahlrechts zuſammen 
und beſchäftigte ſich mit den in einer Berfamm- 
lung der Rechten beſchloſſenen Refolutionen be- 
treffend das Erforderniß einer gewiſſen Capacität 
zur Ausübung des Wahlrechts. Danach lehnt die 
Rechte das Capacitätswahlrecht ab, ausgenommen 
für ſolche Perſonen, die Univerſitätsdiplome be- 
ſitzen. Indeſſen erklärten fid mehrere Mit- 
glieder der Rechten bereit, für ein beſchränktes 
Capacitätswahlrecht zu ſtimmen, wenn man nad)- 
zuweiſen vermöge, daß dadurch die Zahl der- 
jenigen Wähler vermehrt werde, die auf Grund 
des Beſitzes einer eigenen Wohnung und des auf 
10 Francs herabgeſetzten Cenſus das Wahlrecht 
erhalten, und wenn ferner die Linke dieſes Zu- 
geſtändniß für wichtig und zur Kerbeiführung 
einer Berftandigung geeignet erachte. Janſon 
trat der von Srere-Orban beantragten fofortigen 
Abſtimmung entgegen und verlangte die Fort- 
ſetzung der Debatte, da er überzeugt fel, daß die- 
ſelbe zu einem zuſtimmenden Votum führen 
werde. Die Centralſection vertagte ſich bis 
Freitag, um von einem Protokoll Kenntniß zu 
nehmen, welches conſtatirt, daß die Mitglieder 
der Centralſection in Betreff des Alters von 
25 Jahren, der Herabſetzung des Cenſus auf 
10 3rcs., und des Beſitzes einer eigenen tung 
ſich mit einander in Uebereinftimmung. befinden, 


ſollte. 


Nation 
Krieg 


Stelle, 


— für den | Civilifati 

Sperre und Hungersnoth, das iſt das Endziel 
der Bemühungen des Herrn Meline. O jener 
geſegneten Tage der Belagerung, da das Schutz- 


ſchalt, felbft unſere Dergnúgungen und Leiden- 


heitere Verſpottung SS ranzöſiſchen 
N Hochtchutgpäliner," y ie 
auch für die Schutzollpoliin manches 


anderen Landes zutrifft, brachte vor kur 

„Figaro“ in einem Artikel, in welchem Ae 
heißt: „Der Generalberichterſtatter für den Zoll⸗ 
tarif, Kerr Meline, hat ein wirthſchaftliches Ideal: 
die Bertheuerung. Um groß und ftark zu fein, 
muß ein Volk faft Hungers ſterben, und um es 
fait Hungers ſterben zu laſſen, braucht man es 
nur durch Zölle zu ſchützen. Unter „ſchützen“ 


t Herr Meline, daß die nothwendigen Ver- 
sartikel zu einem ſolchen Preife 8 


werden müſſen, daß ſie niemand mehr verbrauchen 


Das iſt das ganze Syſtem. Das Syſtem 


des Herrn Meline functionirt bereits recht 
Herr Meline conſtatirt es mit engage 
Freude. Er conſtatirt zum Beifpiel, daß dank 


Thätigkeit in Frankreich das Kilo Brod um 


13 Cts. theurer iſt als in Deutſchland und in Be 

Bewunderungswürdiges Refultat, das Mat oe 
einzelt bleiben wird! Denn das Brod muß im Preife 
fteigen, alles muß im Preiſe fteigen, ſonſt würden 
wir eſſen, uns kleiden, uns Sdujer bauen können; 
und es ijt berviefen, daf ein mit dem Unentbebr- 


oder nahezu Unentbehrlichen verſorgtes 


Volk nicht ein Volk ift, welches der Aufmerkſam⸗ 
keit der Geſchichte würdig wäre. rl —.— 


fein; die ſchroffe Zurückweiſung jeder Ermäßigung | verhehlt fic nicht, daß er mächtige Gegne ; 
f die Eiſenbahnen, die Canale, die site eal — 


das Telephon, alle jene modernen Hilfs- 
des Kandels und des Weltverkehrs. Lund 


was wird nicht noch erfunden werden? Was 
wird nicht jene deſtructive Wiſſenſchaſt erfinden, 


täglich der Thätigkeit des Menſchengeſchlechts 
iner Berbreitung über die Melt Br 2: 


begrenzte und fluchmürdige Ausſichten eröffnet? 
Der Traum des Kerrn Meline 8 da 1 es 
nichts von alledem gäbe und daß eine unzerſtör⸗ 
bare Mauer das hiinftig gegen alle Handels- 
attentate des Auslandes geſchützte Frankreich um- 


Keine Eiſenbahnen mehr, die Canale zu- 


geſchüttet, die Häfen geſchloſſen, der Telegra 
zerſtört! Die Landſtraßzen erfcheinen Kerrn Deine 
als ein übermäßiger, aber allenfalls noch ertrag- 
licher Fortſchritt, obwohl fie doch einen häßlichen 
Zug von freiem Berkehr an ſich haben, und das 
langſame Gefährt, weſches fic) ehemals darauf 
mies und in Pfützen verfinkend bewegte, ſtellt 
as Maximum erleichterten Verkehrs dar, welches 
eine ihre wahren Intereſſen berückfichtigende 


= 


on erträgt. 


der Preußen fo wunderbar functionirte, 
mageres Huhn 200 Frcs. galt, da man das 


Brod mit Gold aufwog, da es kein Gas, heine 
Blumen, keine Kohle, nichts mehr gab! Welche rei- 
zende Ausficht und wie ſchade auch! Kerr Meline, der 


muthiger Mann ift, giebt die Hoffnung 


nicht vollſtändig auf, dieſe paradieſiſchen T 

glückſeligen Schutzes mit allen en ſüßen 
Freuden wiederzuſehen! Er begreift allerdings 
die Schwlerigkelt, dieſe Wohlthaten auf ganz 


geftern Nachmittag abermals zur Prüfung der Frankreich auszudehnen, denn es wäre unbillig, 
wenn Paris immer allein derartig privilegirt fein 


Aber nachdem man das „Berdienft um 


die Candwirthſchaft“ erfunden hat, kann man 
viel fertig bringen! Und wenn man den Bericht 
des Kerrn Meline lieſt, erſteht das Traumbild 
einer Regierung unter ihm und Herrn Deroulédel 


alöconomie und Patriotismus im Bunde! 
und Zollſchuz! Und wenn die peſt noch 


obendrein dazu kommen wollte, ſo würde 

Glück vollkommen fein. Ja,! sey Ell de 
vollkommen fein und wir würden es verdient haben, 
und wenn es uns jemals zu Theil würde, fo 
würden wir Unrecht thun, uns daruber zu beklagen. 
Kein Volk verlangt mehr geſchützt zu werden als 
wir. Die geringſte Freiheit verwirrt und lähmt 
uns Hände und Füße. Wir wiſſen nicht, was 
wir thun ſollen und drehen uns auf derſelben 


verdutzt, zaudernd, gleich einem Blinden 


ohne Stock und ohne Hund, ſobald uns ein weni 
Licht entgegenſchlägt. Man ſollte meinen, da 
wir Furcht vor der individuellen Initiative haben 


unſer Kandel geſchützt. das heißt 


geleffett wird — wir verlangen auch, 


te Kunſt, die Literatur, die Wiſſen- 


——— —— —— 


Witzes und allen feineren Kumors ent- 
behren, und alles auf die ſtellenweiſe 
zwar nicht unamüſante Poſſe hinausläufh, 
ſondern eben wegen der ernſthaften und 
heiligen Dinge, die es in den Mummenſchanz 
hinabzieht: das Tiſchgebet, das geiſtliche Wort 
und den Prieſter, der hier das Wort allzu wahr 
macht „ce n'est pas un état, c'est un costume“; 
ferner das Vaterlandsgefühl, und zwar aus der 
Zeit feines heiligſten Aufflammens in den Jahren 
1813—15. Wir hören Worte wie „Freiheit oder 
Tod“ auf eine Jahrmarktsmelodie geſungen. 
Keine unzweifelhafte Lascivität in „Fatinitza“ 
oder im „Seecadett“ wirkt ſo abſtoßend und 
nachtheilig ein, als dieſe Zweideutigkeit des 
Gujets — wie iſt es widerwärtig, den proteftan- 
tiſchen Prediger wie einen Moslem mit Salem 
aleikum in ein fremdes Haus hereintreten und 
ihn die noch nicht einmal katholiſche Aniebeugung 
aller vor ihm dulden zu ſehen! Und welche Lockerheſt 
in der Verknüpfung der Scenen man auch der 
Operette einräumen mag: aber was auf der 
Bühne mitſammen erſcheint und vorgeht, müßte 
doch mitſammen menſchenmöglich ſein. Wie ſollen 


dem A 
zweifell 
Ebenſo 


das k 


wie d 


und w 


geräth 


niſſe ſo arg verſtoßen, da 
m Falle der phnfifhen Unmöglichkeit fieht: 


denn aber im zweiten Akt zwei Menſchen nach 


bendbrod (ſtatt zu Bett zu gehen, wie ſie 
os thäten) auf ihren Stühlen ataron. > 


zwei — dann drei, vier laut ſprechen und tanzen? 


müßte fie nicht gegen hiſtoriſche Derhált- 
jeder ebenſo klar wie 


ann nicht ſein! z. B. binnen einer 


Riertelftunde preußiſche, ruſſiſche, franzö- 
ſiſche Einquartierung in einem Landftädtchen! 
Der Uebermuth, den wir der Operette gönnen, 
den wir gern innerlich mitmachen, hätte anders. 


et Raum genug, ſich zu entfalten. 


Die Muſik enthält im erſten Akt emi E 
reiche, bald aber verfiegt die Gcfinbongsnect 


ir kommen aus den leiernden Melodien, 


den peitſchenden Rythmen nicht me 

Einen and pungt e 
in dem Gedanken finden; es iſt da etwas im 
Werden, das Bedürfniß der zügelfreien Er⸗ 
eiterung ſucht eine neue Form neben der 
pieloper und geberdet ſich noch unbeholfen, 


auch zuerſt noch in unzarte Hände u. I. f. 
Dr. C. Fuchs. 


— 
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5 die Wohlthaten des allgemeinen Schutz- 
nitems erhalten, welches die Ohnmacht im Fühlen 
und Schaffen bedeutet und die menſchliche Thätig⸗ 
keit und Thatkraft lähmt. Wir beanſpruchen Schutz 
gegen alles Verdrießliche oder ſelbſt Angenehme, 
was uns paſſirt, gegen Wagen und Bettler, gegen 
Thermidor, Lohengrin und Paulus, gegen Wetten 
und Kazardſpiele. Wir können nicht zwei Schritte 
auf der Straße, durch die Gärten, an unſern 
öffentlichen Denkmälern entlang gehen, ohne auf 
Schutztafeln zu ſtoßen, auf denen das Wort „Ver- 
bot“ prangt, eine Folge unſerer Vorliebe für das 
Schutzſyſtem. 

Nur für Eines beanſpruchen wir keinen Schutz: 
das ift das Schutzſyſtem des Herrn Meline und 
der Schutzzöllner, das mir das gefährlichſte von 
allen zu ſein ſcheint, weil es eine Prämie auf die 
Faulheit und auf den Schlendrian iſt und die 
freie Initiative des Menſchen tödtet, durch die allein 
Völker leben, zu Größe und Kraft gelangen. 


Die Zuſtände in Chile. 


Der engliſche Botſchafter in Lima hat an die 
dortige Zeitung „Commercio“ folgende Depeſche 
geſchicht: Der Triumph der Rebellen iſt durch den 
5. Mär; entſchieden. der Präſident Balmaceda 
hat eine Menge von Soldaten, Kanonen, Flinten 
und Kriegsvorrath verloren. Nur wenige Sol- 
daten und Offiziere enthamen. Die arbeitsloſe 
Bevölkerung litt ſchrecklich. Diele Flüchtlinge 
ſtarben unterwegs auf dem Wege nach Iquique. 
Der Präſident Balmaceda erklärte den chileniſchen 
Geſandten in Argentinien, Matta, und den 
chileniſchen Geſandten in Frankreich, Autunez, für 
Verräther, welch letzterer den Rebellen Regierungs- 
gelder gegeben habe. 

Aus Paris wird berichtet, daß Joachim Godoy 
in wenigen Tagen in Paris oder London ein- 
treffen werde, und zwar geſandt vom Präfi- 
denten Balmaceda an die europäiſchen Regie- 
rungen. Sein wirklicher Zweck ſcheint zu ſein: 
Erſtens eine Anleihe zu Stande zu bringen, da 
der Präſident nachweislich faſt mittellos iſt; 
zweitens einige Schiſſe zu kaufen, da der Prajt- 
dent keine Seeſtreitkräfte beſitzt. Was den letzten 
Gegenſtand anbelangt, ſo hat die Congreßpartei 
kürzlich ein Circular ausgegeben, in welchem ſie 
den europäifhen Mächten nahe legte, zu ver- 
hindern, daß Schiffe oder anderes Ariegsmaterial 
dem chileniſchen Präſidenten ausgeliefert würden. 
Die europäiſchen Mächte ſind deshalb wachſam 
gegen ſolche Bemühungen. Das Circular ſagt, 
daß in Chile wie ſtets der Streit zwiſchen den 
Parteien geordnet werden ſollte. Diefem Docu- 
ment iſt wahrſcheinlich die Weigerung der 
griechiſchen Regierung zuzuſchreiben, ein für fie 
in Frankreich gebautes Kriegsſchiff an den Prá- 
ſidenten Balmaceda zu verkaufen. Was die An- 
leihe anbelangt, fo wird die Congreßpartei, fo- 
bald Godoy ſeine Geſchäfte beginnt, ein Circular 
erlaſſen, daß fie felber die legale Derſammlung 
iſt, ohne deren Genehmigung verfaſſungsmäßzig 
nichts geſchehen kann, und daß ſie keine ohne 
ihre Genehmigung contrahirte Schuld anerkennen 
wird. Man glaubt, daß dies genüge, um 
europäiſche Kapitaliſten von der Darleihung neuer 
Geldmittel abzuſchrecken. 


Reichstag. 
99. Sitzung vom 15. April. 
De sete Berathung des Krbeiterſchungeſetzes wird 
ortge 
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$ 134d ſchreibt vor, daß vor dem Erlaß einer Arbeits- 
ordnung oder eines Nachtrags zu derſelben den in der 
Fabrik oder in den Abtheilungen berfelben beſchäftigten 
großährigen Arbeitern Gelegenheit gegeben werden foll, 
ſich über den Inhalt derſelben ju äußern. Für Fabriken, 
für welche ein ftändiger Arbeiterausſchuß befteht, wird 
esl Vorſchrift durch Anhörung des Kusſchuſſes 
genügt. 

Die Socialdemohraten (Auer und Gen.) beantragen, 
die letztere Beſtimmung zu ſtreichen. 

Aba, Drees bach (Soc.): Die Arbeiterausſchüſſe find 
nicht geeignet, das Intereſſe der Arbeiter zu vertreten. 
Es ſind das keine von den Arbeitern freiwillig gewählte 
Vertreter, fondern auf Grund des Unfallverficjerungs- 
und Krankenhaſſengeſetzes bereits beſtimmte, ohne das 
Vertrauen der Arbeiter zu beſitzen. Will man den Ar- 
beitern keinen Einfluß auf die Zeftftellung der Fabrik- 
ordnung gewähren, ſo ſage man lieber öffentlich gerade 
zus: die Fabrikordnung zu erlaffen iſt Sache der 

abrikbeſitzer. Die geſtrigen Aeuferungen des Herrn 
v. Stumm bewieſen, daß alles beim Alten bleiben ſoll. 
Wenn es dem Paſcha nicht gefällt von der Aeuferung 
der Arbeiter Notiz zu nehmen, ſo müſſen ſie ſich ſeinen 
Anordnungen fügen. 

Abg. Oechelhäuſer (nat.-lib.): Gegen dieſen Paragraphen 
wird von zwei Seiten Oppoſition gemacht. Die Ver- 
treter der Arbeiterverbände wollen ihrem Recht der 
Aufſtellung der Arbeitsbedingungen nichts vergeben, die 
Socialdemokraten die Gouverainetát der Arbeitgzber 
durchbrechen und über Meinungsverſchiedenheiten wie⸗ 
ee ihnen und den Arbeitgebern eventuell durch bie 

zehörden entſcheiden laſſen. Ich ftehe mit der Majoritát 
dieſes Kauſes auf einem vermittelnden Standpunkt, 
ich will dem Arbeitgeber fein Recht nicht verſchränken 
und dem Arbeiter das obligatoriſche Recht der 
Anhörung über feine Hausordnung einräumen. Maren 
die Arbeitgeber im allgemeinen wirklich die „Blut- 
auger“ und „Paſchas“, dann hätte der Vorredner 
Recht. Aber zum Glück ſind ſie anders geartet und 
ihre humanitären Einrichtungen beweiſen das. Sie 
werden daher die Anſichten, Ausftellungen und Wünſche 
der Arbeiter in ihren Fabrikordnungen berückſichtigen 
oder wenigſtens ihre Ablehnung motiviren. In der 
Regel — ich ſpreche da aus großer Erfahrung — 
handelt der Arbeitgeber in ſeinem eigenen Intereſſe, 
wenn er ſich mit ſeinen Arbeitern ins Einvernehmen 
fett. Redner geht nun ausführlich auf eine Erörterung 
des ro i der Arbeiterausſchüſſe ein, wird aber 
wiederholt vom Präſidenten auf den vorliegenden 
Gegenſtand oo 

Abg. Hivich (freif.) erwidert dem Vorredner in Ver- 
theidigung der Gewerkvereine, die dieſer angegriffen, 
erhält aber vom Prafiventen die gleiche Mahnung wie 
der Vorredner. ; 

Abg. Möller (nat.-lib.) ift ein Gegner der Arbeiter- 
ausſchüſſe und ihrer obligatoriſchen Anhörung. Einen 
Antrag auf Streichung des ganzen § 134d bringe er 
nur wegen feiner Ausfichtslofigkeit nicht ein. 

Abg. Dreesbach (Soc.) verweiſt, um die Nothwendig⸗ 
keit der Mitwirkung der Arbeiter darzuthun, auf bie 
geftrigen Darlegungen aus der Stumm'ſchen Arbeits- 
ordnung. Von den humanitären Beſtrebungen der 
Arbeitgeber merke man fehr wenig. Die Wohlfahrts- 
einrichtungen ſeien meiſtens nur Girafanftalten und 
gegen jede Arbeiterorganiſation gerichtet. 

Abg. Oechelkäuſer beſtreitet, daß er ein Gegner der 
Gewerhvereine fet. 

S4d wird unter Ablehnung des Antrages Auer 
angenommen. 

§ 134e lautet: „Die Arbeitsorbnung, ſowie jeder 
Nachtrag zu derſelben ift binnen drei Tagen nach dem 
Erlaß in zwei Ausfertigungen unter Beifügung der 
Berſicherung, daß der Vorſchrift des $ 134d genügt 
iſt, der unteren Verwaltungsbehörde einzureichen. Die 
Arbeitsordnung ijt an geeigneter, allen beteiligten 
Arbeitern zugänglicher Stelle auszuhängen. Der Aus- 

ang muß ſtets in lesbarem Zuſtande erhalten werden. 
ie Krbeitsordnung iſt jedem Arbeiter bei feinem Ein- 
itt in die Beſchäfligung zu behändigen.“ 


Abg. Schädler (Centr.) beantragt, die Einreichung 
erfolgen zu laſſen: „unter Mittheilung der ſeitens der 
Arbeiter geäußerten Bedenken“. 

Die Abgg. Auer u. Gen. beantragen, daß die 
Arbeiterordnung und jeder Nachtrag den Fabrikinfpec- 
toren zur Genehmigung vorgelegt werden ſoll; gegen 
die Entſcheidung deſſelben ſoll binnen zwei Wochen 
ite an die höhere Berwaltungsbehörbe zu- 
äſſig ſein. 

Abg. Wöllmer (freiſ.) beantragt, daß die Ein- 
reichung der Arbeitsordnung zu erfolgen habe mit der 
gleichzeitigen Erklärung, daß und in welcher Weiſe die 
Anhörung der Arbeiter ftattgefunden habe. 

Abg. Schädler (Centr.): Die Commiſſionsfaſſung ver- 
dient den Vorzug vor dem ſocialdemokratiſchen An- 
trag, denn bei der Maſſe der Fabrikordnungen wird 
es kaum möglich ſein, ſie in der beſtimmten Zeit ſo 
eingehend zu prüfen, wie nöthig wäre, wenn ſie der 
Genehmigung unterliegen ſollen. Außerdem iſt die 
Fabrikordnung in zwei Exemplaren der unteren Ver- 
waltungsbehörde einzureichen, damit das eine dem 
Fabrikinfpector übergeben werden kann. Dadurch iſt 
die Forderung des Antrages Auer theilweiſe erfüllt. 

Abg. Wöllmer (freiſ.): Der Antrag Schädler erreicht 
nicht ſoviel, wie der meinige. Aus der bloßen Mit- 
theilung der Bedenken der Arbeiter kann ſich die 
Behörde noch kein richtiges Bild machen; es muß 
ein ordentlicher Bericht über die Verhandlungen 
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern der Behörde ein- 
gereicht werden. 

Abg. Hartmann (conſ.): Der Antrag Wöllmer ſcheint 
mir unbedenklich, weniger der Schädlers, der die 
untere Verwaltungsbehörde, welche es nur mit der 
Prüfung der Geſetzmäßigkeit der Sache zu thun faßt 
ganz unnöthig beſchwert. der Antrag Auer befaßt 
ebenfalls die Behörden mit Dingen, welchen ſie nicht 
in allen Fällen gewachſen ſein werden. 

Abg. Dreesbach: Wir vertrauen den Fabrik- 
inſpectoren, wenn ſie es verdienen. Uebrigens ſind ſie 
uns in der Beurtheilung der Fabrikorbnung immer 
noch lieber, als die untere Verwaltungsbehörde, die 
davon nichts verſteht und unter dem Einfluß der 
Krbeitgeber ſteht. 

Geh. Rath Wilhelmi bittet den Vorredner, dafür zu 
ſorgen, daß auch die Arbeiter den Fabrikinfpectoren 
das Vertrauen entgegenbringen möchten, das er ſoeben 
geäußert. Der Antrag Auer fei aber unannehmbar. 
Man dürfe den Wirkungskreis der Fabrikin{pectoren 
nicht in ſolcher Weiſe ausdehnen. Auch die Annahme 
des Antrages Schädler empfehle ſich nicht. Es fet 
ohnehin jedem Arbeiter möglich, Beſchwerden bei der 
unteren Derwaltungsbehörde vorzubringen, und dieſe 
könne jederzeit, da eine Genehmigung der Fabrik- 
ordnung durch die untere Verwaltungsbehörde nicht 
vorgeſehen fei, Remedur eintreten laſſen. Gegen den 
Antrag Wöllmer habe er nichts einzuwenden. 

Abg. Böttcher (nat.-lib.) ſpricht fic) ebenfalls für den 
Antrag Wöllmer aus. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag Schädler ſtellt 
fi die 5 lin Aae ee sor des Kauſes heraus, 
ndem ſich die Anweſenheit von nur 186 Mitgliedern 
ergiebt, während zur Beſchlußfähigkeit mindeſtens 199 
gehören. Fur den Antrag Schädler ſtimmen 110, da- 
gegen 76. Die Sitzung muß abgebrochen werden. 


100. Sitzung vom 15. April, 3 Uhr. 

Der Antrag Auer wird nunmehr gegen die Stimmen 
der Antragfteller und einiger Freiſinnigen (Träger, 
Schmieder, Wöllmer, Jamhammer) abgelehnt, 

der Antrag Schädler wiederum mit r ee 
Mehrheit angenommen, ebenſo der Antrag Wöllmer, 
und mit dieſen Modiſicationen der ganze § 134e; des- 
gleichen ohne Discuſſton 8 134f, nach welchem nicht 
vorſchriftsmäßige oder mit den geſetzlichen Beſtimmungen 
in Widerſpru a Arbeitsordnungen und Nach- 
träge zu denſelben durch die untere Verwaltungsbehörde 
entſprechend abzuändern oder durch gefehmäßige Arbeits- 
ordnungen an find. 

Nach $ 134g follen vor Erlaß dieſes Gefehes er- 
laſſene Arbeitsordnungen den Beftimmungen der 

as ie Abf. 2: i worfen 


tungsbehörde in zwei Abſchriften eingereicht werden. 
Auf Abänderungen dieſer Arbeitsordnungen und auf 
Arbeitsordnungen, welche ſeit dem 1. Januar 1891 er- 
laſſen find, foll die Vorſchrift der Anhörung der Arbeiter 
Anwendung finden. 

Nach einem Antrage der Abg. Auer u. Gen. follen 
ſämmtliche Vorſchriften dieſes Geſetzes auf alle be- 
tehenden Arbeiterordnungen Anwendung finden, 

iefer Antrag wird abgelehnt und § 134¢ mit einem 
Amendement Gutfleiſch, Hartmann u. Gen. angenommen. 
$ 134 h (Organifation der ſtändigen Arbeiteraus- 
ſchüſſe) läßt als ſolche nur gelten 1) die Vorſtände 
der Betriebskrankenkaſſen, 2) die ae 
von Knappſchaftsvereinen, welche die nicht den Beſtim⸗ 
mungen der Berggeſetze unterſtehenden Betriebe eines 
Unternehmers umfaſſen; 3) die vor Erlaß des Geſetzes 
errichteten ſtändigen Arbeiterausſchüſſe und 4) in ae- 
heimer directer Wahl gewählte Vertretungen der voll- 
jährigen Arbeiter der Fabrik, fofern fie in ihrer 
ehrheit von den Arbeitern aus ihrer Mitte gewählt 
und als ſtändige Arbeiterausſchüſſe beſtellt ſind. 

Ein Antrag Auer u. Gen. will den § 134 h ſtreichen. 

Ein Antrag Gutfleiſch (freif.) -Hähnle (Bolksp.) will 
die Borftände von Betriebskrankenhaffen nur dann als 
Arbeiterausſchüſſe gelten laſſen, wenn fie durch ge- 
wählte Vertreter der den Betriebskrankenkaſſen nicht 
angehörenden Arbeiter ergänzt werden. 

Ein Antrag Schmidt-Elberfeld (freif.) will in Ziffer 3 
ſtatt „vor Erlaß des Geſetzes“ ſeizen: „die bereits vor 
dem 1. Januar 1891”, 

Abg. Schmidt. Elberfeld (freif.) tritt für die Arbeiter- 
ausſchüſſe ein, deren Einſetzung zum Segen der Arbeiter 
wirken und viel fruchtbarer ſein werde, als die von 
den Socialdemokraten gewünſchten Arbeiterkammern. 
Die Arbeiterkammern erſtreckten fic) über Bezirke von 
mehreren Hunderttauſend Geelen und hönnten daher 
für die Arbeiter nicht entfernt fo nuhbar gemacht 
werden, wie dieſe ſelbſt es wünſchen müßten. Im 
weiteren empfiehlt Redner die beiden von ihm mit- 
unterſtützten Anträge. \ 

Abg. Bebel (Soc.) fieht darin, daß man von einer 
obligatoriſchen Einführung der Arbeiterausſchüſſe abſehe, 
den Beweis, daß niemand ſich mehr als platoniſch fiir die⸗ 
felben erwärme. Die Arbeiterausſchüſſe find nur zum 
Schein eine conjtitutionetle Einrichtung, fie follen nur 
den Jabrikfeubalismus verdechen. der Wahlmodus 
garantirt nicht eine Zuſammenſetzung der Arbeiteraus- 
ſchüſſe, die eine wirkliche Vertretung der Arbeiter dar- 
ſtellt. Auserdem find die Ausſchüſſe jederzeit der Maß⸗ 
regelung durch die Fabrikbeſitzer ausgeſetzt. Es fol 
eine Inſtanz geſchaffen werden zur raſchen und beide 
Theile befriedigenden Beilegung von Streitigkeiten 
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgeber. Den Willen 
dazu hätten die Socialdemokraten durch ihre Stellung- 
nahme zu den Gewerbegerichten bewieſen. Aber in der 
heutigen Geſellſchaſt ijt ein Einvernehmen zwiſchen Ar- 
beitern und Arbeitgebern nicht immer möglich, und hier 
haben die Arbeitskammern ihre Thätigkeit zu ent⸗ 
wickeln, welche weit freier und unabhängiger daſtehen, 
als die Arbeſteraus ſchüſſe. 

Abg. Kirſch (freiſ.): Bon den Socialdemokraten wird 
oft betont, daß fie auch den Wunſch haben, daß ein 
freundliches Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer beſtehe; nun, die Gocialdemohratie hat 
aber einen Januskopf, mit einem friedfertigen und 
einem ſtreitbaren Geſichte. Es iſt nicht richtig, daß Sie 
jetzt gegen die Arbeiterausſchüſſe Oppoſition machen. 
Denn alle Inſtitutionen fangen klein an, hier iſt aber 
das Princip des gemeinſamen Wirkens zwiſchen Arbeit- 
geber und Arbeiter zum Ausdruck gekommen, und wir 
können darin einen Schritt zum Beſſeren erblicken, des- 
halb werden wir für dieſelben ſtimmen. 

Geh.-Rath Lohmann wendet ſich gegen den Antrag 
Gutfleiſch, deſſen Faffung eine derartige fei, daß da⸗ 
durch fein Zweck nicht erreicht werde. Derfeibe iſt 
außerdem keine Verbeſſerung, ſondern legt den wohl⸗ 
geordneten Kilfskaſſen nur Unbequemlichkeiten und 
Weitläuſigkeiten auf. Gegen den Antrag Schmidt habe 
ich nichts einzuwenden. 


x 


und 134f unt worfen Dr. v. Stephan b in 11 0 zung 
| Gewichtsgrenje bezüglichen Antrage des Abg. 


Abg. Böttcher (nat.-lib.) giebt der Hoffnung Aus- 
druck, daß dieſe Arbeiterausſchüſſe doch ſchließlich der 
Verſöhnung dienen werden. Man dürfe nicht vergeſſen, 
daß man einer Jahrhunderte langen Production gegen- 
überſtehe, während man erſt am Anfange dieſer Ge- 
ſetzgebung fei, i 

Abg. Bebel: Wir können in den vorliegenden Be- 
ſtimmungen nur ein Palliativmittel erblicken, welches 
nichts helfen wird. Wenn wir gegen die Arbeiter-Aus- 
ſchüſſe ſtimmen, fo haben wir dabei bie klaſſenbewußten 
Arbeiter hinter uns, und das wird immer mehr der 
Fall fein, le mehr man ju der Ueberjeugung kommt, 
pat die Mehrheit von einer Minderheit ausgebeutet 
wir + 

Abg. Möller (nat.-lib.) glaubt, daß noch nicht ein 
Viertel der Arbeiter Socialdemokraten find. Die 
Arbeiter hätten ſocialdemokratiſch gewählt, um von 
den Unternehmern etwas herauszuſchlagen. 

Abg. Kirſch (freiſ.) tritt der Ausführung des Abg. 
Oechelhäuſer entgegen, daß durch die Arbeikerausſchüſſe 
ein Kampf gegen die Socialdemokraten geführt werden 
ſollte. Dadurch würden ſie von vornherein unpopulär 
gemacht. Sie ſollten nur dazu beitragen, eine fried- 


lihere Stimmung unter den Arbeitern hervorzurufen. 


Das werde aber nur geſchehen, wenn bei der Bildung 
von Arbeiterausſchüſſen jede Parteilichkeit ausgeſchloſſen 
werde. Entſchieden unwahr fei die Behauptung, dafß 
die 65 000 Arbeiter der Gewerkvereine im Begriffe ſeien, 
zur Gocialdemohratie überzugehen. 
134h wird mit den redactionellen Anträgen Gut- 

fleiſch und dem Antrage Schmidt-Elberfeld, aber 
unter Ablehnung des Antrages Butfleifh-Hähnle ange 
nommen. 

Hierauf wird die Fortſetzung der Berathung auf 
Donnerſtag vertagt. ; 


Deutſchland. 


* Berlin, 15. April. Schon vor 1½ Jahren 

atte der deutſche Handelstag ſich an den 

taatsſecretär des Reichspoſtamtes Dr. v. Stephan 
mit der Bitte gewandt, die Gewichtsgrenze für 
einfache Briefe von 15 auf 20 Gramm zu er- 
höhen. Das Geſuch wurde abgelehnt, weil da- 
durch die Einheit im Weltpoſtverkehr geſtört und 
ein Einnahmeausfall von 2¼ Millionen Mark 
jährlich zu erwarten geweſen wäre. Nachdem 
inzwiſchen Oeſterreich die 20-Gramin-Órenze ein- 
geführt hatte und der Staatsſecretär Dr. v. Stephan 
im Reichstage eine Aeuferung gethan hatte, 
welche vielfach auf feine Geneigtheit zur Erleich- 
terung des Briefverkehrs ausgelegt wurde, hatte 
der deutſche Handelstag im November v. J. ein 
gleiches Geſuch an den Staatsſecretär gerichtet. 
In dieſer Eingabe war u. a. bemerkt worden, 
daß es oft von den unbedeutendſten 3ufállig- 
keiten abhänge, ob das zuläſſige geringe Gewicht 
überſchritten werde. Es fei mehrfach vorge- 
kommen, daß abgeſandte Briefe mit Strafporto 
belegt wurden, obgleich beim Nachwiegen eine 
Ueberſchreitung der Gewichtsgrenze nicht aufge- 
funden wurde. Schließlich habe man ermittelt, 
daß das Befeuchten des Briefbogens beim Copiren 
das Mehrgewicht verurſacht habe, das ver- 
ſchwand, ſobald das Papier trocken war. Auf 
dieſe Eingabe iſt unterm 9. April d. J. folgende 
Antwort eingegangen: 

„Dem Feu des des deutſchen Kandelstages er- 

t 


widere ich auf das gefällige Schreiben vom 20. Novbr. 
1890 ergebenft, daß die Reichs-Poſtverwaltung pl der 
Frage wegen Erhöhung der Gewichtsſtufe für einfache 
Briefe von 15 Gr. auf 20 Gr. auch weiter den Stand- 
ser einhalten muß, welcher bei Gelegenheit der 

eichstags-Berathungen über den Etat der Reids- 
Poft- und Telegraphen-Berwaltung für 1890/91 regie- 
rungsſeitig vertreten worden iſt. v. Stephan.“ i 
Damals ſind ſeitens des Staatsſecretärs 


Baumbach die finanzielle Tragweite und die 
Rückſichtnahme auf den Weltpoſtverein als 
Gegengründe angeführt worden. 

* [Der Kaiſer] foll ſich mißbilligend darüber 
ausgeſprochen haben, daß der Verein für 
Kindernißrennen entgegen ſeinem Wunſche am 
letzten Sonntag Rennen abgehalten hat. Der 
Monarch hat fic, wie der „A. N.-C.““ mitgetheilt 
wird, eine Lifte derjenigen Offiziere einreichen 
laſſen, welche ſich an dem Rennen betheillgt 


aben. 
der Tteberteitt der Dringeffin Gophie.] Zum 
Gerücht von dem bevorſtehenden Uebertritt der 
Prinzeſſin Sophie, Kronprinzeſſin von Griechen- 
land, zur griechiſchen Kirche bemerkt heute die 
„Poſt“, daß man in KHofkreiſen an der Richtigkeit 
der Nachricht nicht 7 zweifelt. In den Ehe- 
pacten der Kronprinzeſſin iſt, ſetzt das Blatt 
hinzu, ihr Verbleib beim evangeliſchen 3 
geſichert, ſo daß kein Zwang auf ſie ausgeüb 
werden hann. Dagegen ijt der Kronprinzeſſin der 
eie Wille des Uebertritts gelaſſen, und dieſer 
(ein zur That gereift zu fein. 

* [Softrauer.] Der königliche Gof hat aus 
Anlaß des Ablebens der Groffiirftin Olga 
Feodorowna von Rußland auf vierzehn Tage die 
Trauer angelegt. i 

we [Die Commiffion für das bürgerliche 
Gejetibud] hat heute die Beftimmungen des Ent- 
wurfs über die Gefchaftsunfabighkeit Unmündiger 
berathen und nach langer Discuffion eines Ab- 
änderungsantrages, der nur die Unmiindigheit 
als Beſchränkung zulaſſen wollte, mit ſehr geringer 
Mehrheit (11 gegen 10 Stimmen) abgelehnt. 

* [Gegen den Paſtor Ziegler in Liegnitz] jolt 
das Confiftorium zu Breslau wegen feiner Bor. 
träge über den hiſtoriſchen Chriſtus nach der 
Boff. 3tg.“ Amtsentſetzung beantragt haben. 

* [Das Wohlthätigkeitsſeſtl, welches auf dem 
Trabrennplatz zu Charlottenburg unter Leitung 
des Herzogs Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
Kolſtein geplant wird, iſt für den 15. Mai an- 
geleht, Die Theilnahme der Majeftäten wird er⸗ 
wartet. A 

* [Die Auswanderung über Bremen] betrug 
im März 14798 gegen 12294 im Mär; des Bor- 
jahres. In den erſten drei Monaten wanderten 
über Bremen 28 625 Perſonen aus, gegen 23 782 
in der gleichen Zeit des Jahres 1890, Unter den 
im Mär; auswandernden Perfonen waren 6367 
Deutſche und 8431 Angehörige anderer Nationen. 

* [Gin füdweſtdeuiſcher freiſiuniger Partei- 
tag] findet am 31, Mat in Frankfurt a. M. ſtatt. 

* [Die preußiſche Staatsſchuld] belief fim 
nach der dem Landtage jetzt mitgetheilten Ueber⸗ 
ſicht der Staatsſchulden-Commiſſton am 31, Mär; 
1890 auf 4775 853 450,72 Mk. Sie hat fid gegen 
das vorausgehende Jahr um 326184091 Mk. 
erhöht. Nicht einbegriffen find in dieſe Ziffern 
die Prloritätsſchulden der verſtaatlichten Eijen- 
bahnen. Unter den Staatsſchulden bilden die 
Hauptpoften die Aproc. Conſols mit ca. 3593 Mil- 
lionen und die 3 ½ proc. Conſols mit 1047 Millio- 
nen. Aus dem Berichte entnehmen wir ferner, 
daß im Jahre 1890 außer den 3proc. Conſols 
für die zur Gubfeription ausgelegte öffentliche 
Anleihe auch noch 5 Millionen Mk. Iproc. Confois 
zur Derdufierung gekommen find für Rechnung 
des Anfiedelungsfonds in Weſtpreußen und Poſen. 


Spandau, 15. April. Die vom Kriegsminiſte⸗ 
rium angeordnete Errichtung von Arbeiter- 
ausſchüſſen in den hal. Fabriken hat in Spandau, 
laut „A. f. F.“, bereits ſtatigefunden. Die Wahl 
der Ausſchußmitglieder erfolgte nach Art der 
Reichstagswahl mittels verdeckter Stimmzettel. 

Caſſel, 15. April. Der Präſident der General⸗ 
commiſſion Dr. Wilhelm ift geſtorben. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Preßburg, 15. April. Der Diftvictsconvent 
der evangeliſchen Kuraten dieſſeits der Donau, 
welcher heute über die Beſchichung der Synode 
berieth, nahm einen ſtürmiſchen Verlauf und 
endete mit einer vollſtändigen Spaltung. Die 
panſlaviſtiſchen Seniorate beſchloſſen, überhaupt 
keine Vertreter zur Synode zu entſenden, die 
übrigen der Geniorate beſchloſſen unter Proteſt 
gegen obigen Beſchluß die Beſchichung der 


Synode. ; (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 15. April. der Import Frankreichs 
im März d. 3. betrug 485 Millionen gegen 493 
Millionen im März des Vorjahres. Bon indu- 
ſtriellen Rohmaterialien wurden für 66 Millionen 
mehr eingeführt als im Vorjahre. Der Export 
im März cr. betrug 348 Millionen gegen 338 
Millionen in dem gleichen Monat des Vorjahres. 

Paris, 15. April. der Kaiſer von Nußland 
hat der Wittwe des Generals Appert ein Bei- 
leidsſchreiben zugehen laſſen. (W. T.) 

Cannes, 15. April. Die Eroſtherzogin von 
Mecklenburg-Gchwerin iſt heute von hier ab- 
gereift, um der Beerdigung der Großfürſtin Olga 
in Petersburg beizuwohnen. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 15. April. Der Geſandte der Vereinigten 
Staaten, Sava, erklärte einem Journaliften gegen- 
über, er habe bisher kein Abberufungsſchreiben 
erhalten; die Unions-Regierung habe die Hoffnung 
auf freundſchaftliche Erledigung des Streitfalles 
nicht aufgegeben. (W. T.) 

Serbien. 

Belgrad, 15. April. Wie verlautet, habe die 
Königin Natalie nach Rückſprache mit ihren 
Freunden beſchloſſen, anläßlich der veränderten 
Lage ihre beabſichtigte Reife aufzuſchieben, in 
Belgrad zu verbleiben und nur der Gewalt zu 
weichen. (W. T.) 

Rußland. 

Petersburg, 15. April. Das Eis der Newa 
beginnt bei „ aufzugehen; die Er- 
öffnung der Schiffahrt ijt jedoch nicht vor einer 
Woche zu erwarten. ae 


Coloniales. 

zu den Kämpfen in Kamerun.] Das 
Scheitern der Zintgraff'ſchen Expedition iſt auch 
nach der Darftellung der „Köln. 31g.“ die Folge 
der Verquickung der Intereſſen der Expedition 
mit den Handelsintereſſen der irma Wörmann. 
Die Bafuti überfielen die Expeditlon, weil ſie die⸗ 
ſelbe verhindern wollten, ſich mit den Buſchleuten 
wegen des Palmölhandels ins Einvernehmen zu 
ſetzen. Andererſeits will die „Köln. Zig.“ die 
Verantwortung für die Schlappen der 3intgraff- 
ſchen Expedition auf die Männer ſchieben, welche 
„im Neichstage keinen Groſchen für militäriſchen 
Schutz der Zorſchungsexpeditionen bewilligen 
wollten ;ſie möchten jetzt die Folgen davon vor ihrem 


Gewiſſen, verantworten.“ Pathetiſch fügt dann | die 


„Jedem wahren Patrioten und Menſchenfreunde 
aber ſteigt die Schamröthe in die ns 740 au 
hier wieder der öde Parteiboctrinarismus geſiegt ha 
und daß dafür unſere wackeren Culturpioniere im un- 
gleichen Kampf ihr Leben aushauchen mußten.” 

Das iſt nur charakteriſtiſch für die Männer der 
„Köln. Ztg.“, denn bekanntlich iſt bisher alles 
für Kamerun im Reichstage bewilligt worden, 
was die Regierung überhaupt nur jemals ge- 
fordert hat. 

— - ee 

Am 17, April: A. b. T 
61.458, l. 42 Danzig, 16. April. il. sase- 

Wetterausſichten für Freitag, 18, April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wenig wärmer, oft heiter, wechſelnd wolkig 
und bedeckt. Abends und Nachts halt, Strich⸗ 
weiſe Niederſchlag. 

Für Sonnabend, 18. April: 

Erſt bedeckt, naßkühl, dann veränderlich. Nie 
derſchläge, friſcher Wind; Temperatur normal. 

3 Für Sonntag, 19, April: 
Heiter, angenehm; mandernde Wolken. 
Für Montag, 20, April: 
haere pein ane jonnig, milde; auf- 
„ fpäter bedeckt. 
geringe Niederſchläge. e 
Für Dienſtag, 21. april: 

Stark wolkig, oft regendrohend, abwechſeind 

ſonnig, angenehm, warm; mäßiger Wind, 


* [ME den Köflichneitspraſen] im amtlichen 
Derkehr beginnt man nun doch HY und da Be 
zuräumen. So erläßt jetzt nach dem Vorgang 
anderer Behörden auch der Landrath des Infter- 
burger Kreiſes folgende Bekanntmachung: 

„„Da ich großſen Werth darauf lege, jedes über⸗ 
flüſſige Schreibwerk im amtlichen Verkehr zu ver⸗ 
mindern, erſuche ich die mir unterſtellten Behörden, 
in Schunft jede unnöthige Form zu vermeiden und 
lediglich zur Sache zu berichten. Worte wie: gehorſamſt, 
ergebenſt, Kochwohlgeboren, Wohlgeboren, gefältigft 
u. ſ. w. ſind überflüſſig und daher zu vermeiden.“ 

* [1000 Mark Belohnung.] Da es trotz der 

angekündigten Belohnung von 300 Mk. bisher 
nicht geiungen iſt, den Attentäter zu ermitteln, 
welder am 20. März auf der Niederſtadt den 
Kanzler des hiefigen framsſiſchen Conſulats 
hinterrücks durch einen Meſſerſtich ſchwer ver- 
wundete, fo hat der Serr Regierungspräſident 
pe die ausgeſetzte Prämie auf 1000 Mark 
erhöht. 
* |Derein für Knaben - Gandarbeit.] Dom 
Maglſtrat ift dem hieſigen Verein für erziehliche 
Knaben -Fandarbeit aus der Louiſe Abegg - Gtif- 
tung eine einmalige Beihilfe von 1000 Mark zu 
feiner Schüler Werkſtätte unter der Bedingung 
bewilligt worden, daß acht ſtädtiſche Bolksſchul⸗ 
lehrer unentgeltlich an dem von dem Verein ein- 
zurichtenden Ausbildungs-Curſus, für Lehrer der 
Handarbeit theilnehmen dürſen. ö 

* [Bon der Veichſel.] Der ſiscaliſche Dampf ⸗ 
bagger „Nogat“, welcher ſeit ca. 2 Jahren bei 
den Strombauten in der Nähe von Plehnendorf 
in Betrieb war, iſt jetzt nach der unteren Rogat 
beordert worden, um daſelbſt das verjandete 
Fahrwaffer in den Ausflüſſen der Nogat wieder⸗ 
herzuſtellen. : 

* Unterſtützung für Uckerfdmemmie.] Wie 
heute die ,Werder-3ig.” meldet, hat Hr. Land- 
rath Dr. Zander aus Marienburg, welcher in Be- 
gleitung des Grn, Regierungsprafidenten v.Golwede 
vorgeſtern die Ueberſchwemmungsgebiete in der 


7 


emals in der Stabt vorgekommen ift. Newyork hat 
aum weniger von der Seuche zu leiden. Es giebt 
nicht Leichenwagen genug und viele Leichen werden 
auf gewöhnlichen Wagen nach den Friedhöfen gefahren. 


Verlooſungen. 


borgen gehalten, zwiſchen den Einſatz ſallen ließ und 
Babies Seren dana erheblich vergrößerte. Dieſe 
gemeine Kandlungsweiſe trug dem p. Schwartz heute 
6 Monate Gefängniß und 1000 Mk. Geldſtrafe ein, 
während der Kotelwirth wegen Duldens von Kazard- 
ſpielen mit 200 Ik, abkam 


Umgegend von Tiegenhof beſuchte, den Borftánden 
der noch immer vom Waſſer umſchloſſenen Ori- 
ſchaften Altendorf, Haberhorſt und Stobbendorf 
> 3 von ca. 13 000 Mk. in Ausſicht 
gestellt. 


* [Bum Marienburger Schloßbau] berichtet | “ Der Aſſeſſor Angrick iſt als Rechtsanwalt in | Peſt, 15. April. Serienziehung der ungariſchen ] Berlin, 15. April. Bei 
; ite ES i y 8 2, . . zen loco 203— 2 
heute die „Nog.-3ig.“: Noch in dieſem Früh- 5 zugelaſſen worden. 100 31. Cooſe: 61 155 492 584 745 749 871 1028 | mark. — 1 a. B., per April Mai eS Put 
jahre follen die Mauern eingewölbt und bedacht] Königsberg, 15. April. Der General-Landtag ber | 1196 1580 1653 1863 1962 2179 2510 2657 2875 3137 75 be E 226—225,25—228 Al, per Suni Juli 


3256 3873 4166 4275 4404 4690 4880 5099 5160 5164 
5231 5305 5469 5979. 100000 SI. fielen auf Nr. 41 
Ger. 5469, 10000 31, Nr. 44 Ser. 4166, 5000 Fl. Nr. 18 


ipreubildien Landfhaft beſchäftigte ſich in feiner 
Bei pera Sitzung mit dem Statut-Entwurf für 


das zweitſtellige Pfandbrief-Inſtitut. Nach längerer 


werden. Die Ausſchmückung des Kreuzganges 
durch Farben und Bildwerk ſoll Dental im 


Laufe des Sommers erfolgen. Die Verzierungen i — 0—187,50— Al, pe 
. E batte wurde, wie die „Oſtpr. 31g.“ berichtet, folgender | Ger, 2179, uli 187,25" 
mm oy cta gegenwärtig den Gegen- Bel aI wh adi: 1. bas Bebürfnih der Gründung eines | me | Juli 187,05--186,5 1875 486,25 — Zuli-Aug 
w gaftlicher Unterſuchungen. Eifriges sweilftelligen Pfandbrief Inſtituts wird anerkannt. 2. Die | Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 0— 1578 dito qa y 150% 5 
175,50—175,75 JU — Hafer loco 160—173 M, oit- und 


in dem Entwurf vorgeſchlagene Beleihungsgrenze Berlin, 16. April. 


Studium, gemachte Funde im Hofſchutt und in f 
Denen bilder 161—163 Ji, pomm. und uckermarker 


den Bermauerungen führen darauf hin, daß aud) | Gofacher Grunditeuer-Grirag und angemeffener Kauf. 

5 y 7 „ le! A Ers. v. 15. Ars, v. 19. Al, Ichlefif 2 : n 

hier, wie in allen ähnlichen Kreuzgängen, fo im | merth) ift anderweitig feftiulegen, ebenfo die Frage, ob | eisen, gelb 5% Anat. Ob.] 89,20 89,20 | 1861 „ſchleſiſcher 162—165 Al, fein ſchleſiſcher 
Nr bern e : April-Mai Ang. A4 Erb. 9220 9210 | 16375 Amen Mar uni Apel 18.9. 10h 


1/12 der landwirthſchaftlichen Taxe beliehen werden 
dürfen, einer nochmaligen Prüfung ju unterziehen. 
3. Das neue Snftitut ſoll event. mit einem Betriebs- 
und Garantiefonds von 500 000 Mk. ſeitens der Land- 
ſchaft ausgeſtattet und durch Erhebung eines Quittungs- 
groſchens (bis zu 20 L in 2 Jahren) der Landſchaft 


228.00 227,00 82. 
„Sept-Ohtbr 213,50 213,20 7 50 16-301 300 
en ruf. A. 7 7 
Nerf. Mai 188,90 187,20 Combarden 51.0 52,20 
Gepi-Ohtbr| 176,20 175,50 | Sranzofen . . 108,90 108,50 
Deicoleum Greb. Con 184.60) 2030 
PA isc.-Gom. . 197, ‘ 
loco... «| 23,40| 23,40 | Deufiche Bh | 155 


Kloſter zu Oliva und Pelplin ꝛc. überall Maßwerk 
angewendet war. die große Anzahl von Gäulden, 
die man aufgefunden und die ganze Magen- 
ladungen bilden, und der Umſtand, daß dieſe an 
anderer Stelle nicht unterzubringen find, geben Be- 


1 er M 
per Juni-Juli 164,50—164,25 JUL per Dht. 
148,25—147,75 — Mais 10% 4577 % oe 
Aprit-Mails3,75 JUL, per Mai-Iuni 152,25 MM, per Juni- 
Juli > „ per Gept.- Oktober 150.50 At — 
Gerſte loco 140—185 A — Rarto 
24,25 M — Trodene Kartoffelſtarne loco 24,25 JUL 


weiſe genug, daß ſie Beſtandtheile der Oeffnungen des] reftituirt werden. Das bezüglihe Statut foll dem ; — Erb ti 
yng Areujganges find. Das Frick'ſche Kupferſtich-J nadften ordentlichen Landtage der Landſchaft vorge- Rise at 61.70 61,30 Bauen ifte 124,00) 121,90 150165 ae . 0 an jponte 
2 4 2 3 rii- , 2 . ‚go „ l. +’ 7 is 3, = 4 
erk und endlich ein im Königsberger Archiv legt werden. , 26.00%-24:50 Mike fh Macken Reet! 
2 wi, 7 


* Die diesjährigen Herbfiiibungen des I. firmee- 


corps finden unweit Königsberg ftatt und berühren die Spiritus Warſch. Rur! | 240,30! 295585 


vorgefundenes Gebäude-Inventar aus dem Jahre 
April. Mai | 50,90) 51,20 | Condon kur; 29,389 20,38 


1565 giebt bie beſte Beſtätigung dafür; fo fagt 4 
das : ; „ | Areife Königsberg Land, Labiau, Wehlau- Infterburg, Juli 51.29 51.50 Gondonlang | 20,25 20,2 = E 
fanden fi Darin 44, große Seniter opne &heiben ne A en nn an Legale a Reider 106,10 10810 | Ruled 4 21.80 81 Ea FTT 
1 2 2 2 be n . „ e D. Got he „ 7 a) je 
va ee pa 5 — Br len tt Nonne e in der Gegend von Sriebdland-Pr, Enlau- 15 5 105.90 105.50 Dani. Briv. SM Fasel loco ohne Fah 06 ee er Aone 
die aufgefundenen Säulchen find ohne ea onfols | 105, , ank. . — | — Mai 614 , per Mai-duni 61,8— ( 2 
3weifel hiermit in Berbindung zu bringen. Spuren ng am La, 15. April. Gegen Abend durch- 32% do. | 9920 99.20 12. Deimühte | 143.00) 143.00 kenden Sieber ee An Spiels ohne 
von alten Bautheilen weiſen auf durchgängige “a rete erat die traurige Nachricht, daß heute | 32 w pr 88,00 88.00] Nam . 112.20 112.30 | San, loco unveriteuert (50 N) 71,0 M, ohne Sab loco 
Haber“: 9875, 9690| do. Goñi | 7280 1210 del AL, per April "8128102610812 


Morgen Herr Nittergutsbeſitzer v. Gaucken-Zulien 
felde, im Kreiſe Darkehmen, von einem wa 
monatlichen Arankenlager durch den Tod erlöft 
fet. Dieſe Trauerkunde wird die freifinnige Partei 
von Nah und Fern tief ſchmerzlich berühren, war 
der Entſchlafene doch bis zur letzten Stunde der 
eifrige Berfechter und Förderer der freiſinnigen 
Sache. Nicht geringe Verdienſte hat derſelbe ſich 
auch um die Hebung der oſtpreußiſchen Land- 
wirihſchaft erworben, und das allſeitige Vertrauen 
ſeiner Berufsgenoſſen war es, durch welches er 


Järbung und Bemalung der Bauglieder hin. Die 
Einfaſſungen an Niſchen, Fenftern und Portalen 
zeigen in ihren Tiefen noch Reſte lebhafter Farben. 
Dieſe Funde werden der Geſchicklichkeit und Er- 
fahrung des Malers Grimmer in Berlin ſehr zu 
flatten kommen. Die Herſtellung des Kreuzganges 
mit Kunſtverglaſung, Bildhauerſchmuck und Be- 
malung ijt (wie die „Dany. 3tg.“ ſchon früher 
ex hat) auf 90000 Mark geſchätzt worden. 
E IPeichenfund.] Seit ca. 14 Tagen wurde hier ein 

gen ſeiner Tüchtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit allge- 


o. S. -H. 
ae e | a0) es 
«Qs r. „ 7 amm.-. + Y Y 
a MERECÍA sal ao 
G. N. A e 1.09% N. eu, A 
La Sonbsbórie: behauptet. mae 
London, 16. April. Die Bank von England hat 

den Discont auf 3½ Proc. erhöht. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 16, April, 
Weiten loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—136%%b 18 peat Br. 


fl, per ni 51,2—51,4—51,0— 
Juni-Juli 51,4—51,6—51,2—51,5 1.0 Den y 
56 81 1 l. ber or oe gluguft-Geptember 1,6 
dl ner Oktober Aodember 4d tober 48,0—48,1 
ura, 15. April. i 
von 92 % 18,50, F 15 60. 
Nachproducte excl. 75 % Rendement 15,00. Ruhig, ſtetig. 
Brobraffinade I. 28,50. Brodraffinade II. —. Gem. 
Raffinade mit Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Fah 27. 
Ruhig. Rohzuczer I. Product Tranſito f. a. B. Hamburg 
129 1 ea 2 Di Der, Mai 13,871/2 Gd., 
13822 Gd 139712 Bre Gil bre Per dull 


mein geachteter junger Privatbeamte ißt, d 
Verschwinden fa = amter vermißt, deſſen nach dem vor wenigen Jahren erfolgten Tod feines | hochbunt 126— 134% 185—2 
lan — ch me Het qe ys io nur ein Jahr älteren Betters Curt v. Saucken . Bel RE 145-225 : 
fs Unglückticjen in ber Nähe dee sategeptages tee | zum erften Hauptvorſteher des landwirthſchaſtlichen roth 126— 1346 176223 MM Pr. M bei. Re Schiffs eiſte. 5 
tahnthor-Sahre im Schäferelſchen Waſſer gefunden | Centralvereins für Littauen und Mafuren gewählt] erdinär 120—130% 167—226 JULBr Angehommen: lim (ED). Abeto, Herb, = 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 177 M, 
¿um freien Verkehr 1 22 

Auf Lieferung 126% bunt per April-Mai tranſit 177 JU 

bez., per Mai-Juni tranfit 177 M bez., per Juni- 

e e . My Seg a 

¥ „ per Geptember-Oktbr. 

tranfit 169 M bez., per Oktober Novbr. tranfit 


ez. 
Reggen loco inland. ohne Handel, tranfit unverändert, 
per Tonne von 1 gr. 
grobkörnig per 120% tranf. 130 JU 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 181 M, 
unterpoln. „ tranfit 132 M 
Aut Lieferung per April- Mai inländiſch 181 JUL 
Gd., tranfit 131 JUL Gd., per Mai-Juni inland. 181 
Ed., tranfit 131 A Gd., per Gepibr,-Oktober 
inlánd. 1 r.. 60., tranſit 129 ½ JUL 
Fr., 129 M Gd., per Okt.-Nop, tranfit 128 JUL bez. 
et Tonne von 1000 Kilogr. große 106 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- 

tranſit 126—130 M, weite Mittel- tranfit 105 JUL 
ichen per Tonne von 1000 Kar. ruff. 99—100 JU 

en. per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 


Potter per Tonne von 1000 Kilogr, ruſſ. 165 JU 
Kleie per 50 Kilogramm Gum See-Export) Weizen- 


4,80—4,95 600 * y 
Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 681/2 JUL 
6b., kurze Lieferung 681/2 M Gd., per April-Mai 6817, 


— Danzig (D.), Arndt, Gteltin, leer. — 

507 ARE ethil, Kohlen, — Bernhard (SB). Rens, 
Geſegeit: Johanna, Harris, Kiel, Holz. — Mi de 
anſen, Dordrecht, Holz. — Alfred COMME OF 


el, leer, 
16. April. Wind: W. 
Angekommen: Askur (SD.), Ramitröm, Stockholm, 
a tebe a S 3 Güter. — 
we ” n y 8 . 
Schwarz, Hadersleben, fee We N 
Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


da 15. April. 
GSdiffsgefähe, 

Stromauf: 7 Kähne mii Kohlen, ä i 
y pene 
omab: Rochlitz, Wloclamek, > igen, 
und Erbſen, ay — Koyhllöffel, Thorn, 189 2 Wetten. 

Roggen und Er fen, Sajans, Danzig. 


a Thorner Weichſel Rapport. 
N il, fi b: A 
1 Wind: Em. Welter: Regen. gi 


Von Königsberg nach born: Schul, 1 Güterd 
on Königsberg na orn: ulz, i A 
Saul, Diverse Gtlichaitter, e eee th 

on Königsberg nach Kiew: Laurie, Schleppdampfer 
(von, Magnüs- Königsberg gebaut), Laurie. 


wurde. Er ſollte leider dieſe Stelle nur kurze 
Zeit ausfüllen. Eine Gehirnerkrankung, deren 
Anfänge fih auf feiner Rückfahrt von der vor- 
jährigen großen Pferdeausſtellung in Berlin ſchon 
bemerkbar machten, hat die ſeit Monaten gehegte 
ſchimme Befürchtung über den Ausgang des 
Leidens zur Wahrheit gemacht. Herr v. S. iſt 
geboren den 10. Juli 1826. Er war bekanntlich 
längere Zeit Mitglied des preußiſchen Abgeordneten- 
haufes und 1874—77 auch Mitglied des Reichs- 
tages. Später trat er auch noch einige Male als 
Wahlcandidat für Inſterburg-Gumbinnen auf, 
dem 5 Hauch“ aber, der für Dft- 
preußen richtiger als reactionärer Sturm zu be- 
zeichnen wäre, konnte er nicht Stand halten. Er 
war ein Sohn des rühmlicft bekannten 1873 
verftorbenen Auguſt v. Saucken⸗Julienfelde, 
welcher als Mitglied der Zweiten Kammer 1849 
bei der Derfaffungsfrage eine wichtige Rolle ſpielte. 
iat RE dt A th a SRR SSE SS 


Zelegramme der Danziger Zeitung. 

Geeftemünde, 16. April. (W. T.) Bis jetzt liegt 
das Refultat der Reichstagswahl aus 81 Bezirken 
vor. Es haben erhalten: Siirft Bismarck 6481, 
Adloff (feeif.) 2158, plate (Welfe) 2777, Schmal 
feld (Soc.) 3664 Stimmen. Die Stichwahl gilt 
als ſicher. N 

Vermiſchte | 

* [Die TER eddies ee ift am 
13. d. an den Fürſten Bismarck das alljährlich Übliche 
Geburtstagsgeſchenk von 101 Kibitzeiern feitens der 
Getreuen nach Friedrichsruh zur Abſendung gelangt. 


vr 
I Verſuchter Gelbfimord.] Heute Morgen fpreng 
ein etwa 12jáhriger Knabe, der fic) auf dem Wege zur 
Schule befand, gegenüber der Langenbrücke vom 
fog, „langen Lauf“ in die Motilau, nachdem er feine 
Schulbücher auf dem Bollwerk niedergelegt hatte. In 
der Nähe beſindliche Perfonen zogen ihn ſofort heraus 
und übergaben ihn der Obhut der Polizei. Letzterer 
gegenüber erklärte der Knabe, daß er fic) wegen an- 
geblich harter Behandlung habe ertränken wollen. 
lMülerei-Berufsgenoſſenſchaft.] Die weftpreu- 
pi: Section der beuifhen Miillerei-Berufsgenoffen- 
ſchaſt, welche nächſter Tage in Dirſchau ihre Jahres- 
verſammlung abhält, zählte bei Beginn bieſes Jahres 
1180 Betriebe (gegen 1170 anfangs 1890). Unfälle 
find im ganzen 70 zur Anmeldung gelangt, von denen 
4 den Tod zur Folge hatten, überhaupt verunglückten 
2,21 Proc. aller ie ee Perſonen. An 
Entſchädigungen wurden 13019 Mk. gezahlt. 

* [Der weſtpreußiſche Feuerwehrtag!] wird in dieſem 
Jahre am 11. und 12. Juli in Marienwerder ſtattfinden. 
Derſelbe wird ſich, wie ſchon erwähnt iſt, mit dem An⸗ 
ve auf Aufidfung des Verbandes zu beſchäftigen 
haben. 

„Neuer gehrplan.] Für die hieſigen ſtädtiſchen 
ſechsſtufigen Bolksſchulen ift jetzt ein neuer von der 
hönigl. Regierung beftätigter Lehrplan eingeführt 


worden. 
' i uhr der St. Mtarien-Kixe iſt ſeit 
Ne ee e ‚yon wets 291 
14 Tage auger Berke fein. 8 bi 
* [Branbftijtuna.— Geftern wurde das Dienft- 
mädchen Auguftine R., welche verdächtig iſt, am 6. d. 
bei der Wiitwe K., Stadtgebiet 30 b., im Stallgebäude 
Feuer angelegt zu haben, verhaftet. 8 
(Polizeibericht vom 18. Aprit.] Derhaftet: 2 Mädchen 
wegen Diebſtahls und 10 Obdachloſe. — Gefunden: 


AS "A Oy, et Aoi igh 185. kurze Lief. 
= ABU 4 ? 1. 8 
Rebtucter ſtellg, Re ment nittgreis fra 
eee 
Kgr. incl. Sack. 
8 Vorſteher⸗Rmt der Kaufmannſchaft. 


treibebörf 118 16. April 
A 0 


Pf 
8000: Br Selbiteine. 
Fritz, 1 Kahn, do., do., do., 150000 Sar. Feldfteine. 
Ulamski, 1 Kahn, do., do., do., 150000 Agr. Teldſt. 
Dropiewski, 1 Kahn, do., do., do., 85 000 Agr. Feldit. 
Malenczikomwski, 1 Kahn, Pawlik, Nieszawa, Fordon, 
90 Kar. Feldſteine. : 
Moiczeczinski, 1 Kahn, Kleiſt, do., do., 85 000 K. Jeldſt. 
Sefiorshi, 1 Kahn, Bregmann, Czerwinsk, Danzig, 
165 235 Rar. Weizen, 
afiermann, 1 Kahn, Lervinshi, Dobremn, Danzig, 


er Stim i 
Berkehr und n 120 Breiten. einem 


1 Gtempelbogen a ½ Mk. und 1 Kirchenliederbuch, Die diesjährige Wid lautet: 78 ar, Weijen, 56513 Agr. Ro 
re 4 Eider h jährige Widmung lautet: f p 
A 2 burd 8 15 Ti Dem Feng pg siege 8 für ruſſiſchen zum Trat mld oth 1 * sur. 1 en, 17850 Sgr. Erbſen. 
BR. Pri Ya 7 Anilattese un 5 eh Wi blivt de Ollen, immer tr, a eine: Aorll. Bal tranfit 177 AR bei Det. mul, 1 Kahn Wolſſohn, ploch, Dansig, 
am katholifchen St. Marien-Rranhenftifte in Marienburg Witt to Di Hollen lat un fröh; Juni tranfft 177 „ bez, Juni-Juli tranfit 177 A ber, 1 rd: ae 28575 . 
' f » „do., do., do. r. Weizen. 


erledigte Pſarrſtelle iſt vom Biſchof von Ermland dem 
früheren Pfarrer Zett in Proſſiten verliehen worden. 

-w, Elbing, 15. April. Kerrn Regierungspräſidenten 
v. Folwede wurden Nachmittags die Mitglieder des 
Kreisgusſchuſſes und Magiſtrats vorgeſtellt. Von 
6 Uhr en fand ein Diner im Cafino ftatt. Der 
3. Schichau'ſchen Werft, der Neuſelbt'ſchen Blechwaaren- 
ſabrik (jetzt bekanntlich einer Actiengeſellſchaſt gehörig) 
und der Cigarrenfabrih von Loeſer und Wolff, fowie 


egſt Du dat Gtiler oh ut be Hand, 
Bien erat, het dem Badertand, 

Sever, 1. April 1891. Die Getreuen. 

Im vorigen Jahre konnte die Gabe bereits reichlich 
14 Tage früher abgeſandt werden. 

* [Der Stelzenwanderer Sylvain Dornen] ſcheint 
noch gar nicht zu wiſſen, daß das Publikum durch die 
deuiſchen Zeitungen von feinen kleinen Extratouren 
auf der Eiſenbahn unterrichtet iſt. Er ſetzt, wie er in 


Wicken. 
sler Kahn, Wolſſſohn, Plock, Danzig, 
Kar. Melien, 113220 Ker. Erbſen. * 


Meteorologiſche Depeihe vom 16, Aprii. 


Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“ 


andiſch 
Bezahlt iſt polniſcher zum Tranſit 119/2 
1 5 


Ma 
181 AL Gd., tranfit 131 M Gd., Septbr.⸗Ohtbr. Ps 


99 1 8 129 
e Aranhenftift und dem Diaconiffen- einem am 12. April in Paris eingetroffenen Briefe be- | Gd. Oktober-Tovbr. tranf. 128 M bez. Reguli * 
Grankenbaufe flottete Gr. v. Golwede längere Befuche ab. | richtet, feine ete wt ein Triumphator fort. Mit | preis inländiſcher 181 JU unterpolniidier 138 « + : Bar, 
4 rif, De r länger al Ihe — 
Selene 1 Apr, Der ve DE als ok großer Emplaje zählt er alle Einzelheiten der ihm dar⸗ ranfit 132 : » ationen. Mil. Wind. 
e Regierung zu m 9 fuspent i e | gebrachten Ovationen auf und fpriht von ben Müh- E od ift gehandelt inländ, große 106% 145 JU per 
Bürgermeifter Walbharbt von it = pr ben $ ſalen, die er der guten — wegen geduldig ertragen | 130% a Jo an polos qe 12 mee. 126, [sto a hg .. olkig 9 
. sum zeanft 0, 100 AR Der ome aehanbet. | Corillanluñó » > „„ 
pei r feine Guspenfi ennt jedenfalls mehr als eine — und im weftlihen | — » > ... ds 
Ecrichte nicht für ſtich ale anerkannt here Clebthe Foor ver Proving Brandenburg fei er fehr kühl auf- | per Sone ben Me otter ful gum Trani 168 1 Stachel. 12 77 m bebent 4 
Mewe, 14. April. Ein kleiner, Grn. Capitiin Ciebthe | genommen worden. Aber bei dem ce Abgang pr Tonne gehandelt. — Genf ruij. zum Tranfit braun | Haparanda .... wolhenlen 1 
gehöriger Dampfes, der hinter einem größeren Dampfer | pon Berlin habe fa das Bild geändert. Die Familie ejetit mit A 12 per Tonne bei. — Lein- l ee ORD wolkenlos 
im Schlepptau ging, kippte, wie das, hiefige Cohalblatt | des franzöſiſchen Botſchafters Gerbette und „faft die | Auden ruf. 5,75 JUL per 50 Rilo gehandelt, — Weizen.] Moskau.... | 765 1 NRO 1 bedecht 2 
meldet. am Sonnabend in Folge Reihens bes Taues | geſammte“ Bevölkerung Berlins habe ihm das Geleit — man ee q grob bg tage oth . — 80 | Cork,Queenstown | 770 | RW 3| heiler 9 
oberhalb Mewe zwiſchen Warmhof und Meme und ver- | bis zu den Thoren der Stadt gegeben. Ueberall fet er entirter loco 66ʃ½ ll Gd. hurje Sieferan 1 650100 F 2 2 moth 1 
fank. Heute iſt man bemüht, denſelben ju heben. dann enthuſiaſtiſch aufgenommen worden, in den 8⁰ per Aprit-Mai 68% tt Gb, n d n ASA EL N 2 bebe i 
Konitz, 15. April. Heute Nacht wüthete hier ein | kleinen Städten feien felbft die Behörden ‘herbeigecitt | gonfirter toco 48½¼ JA Gd., kurze Lieferung 48% ll 8 bi 157% 2 Beben 4 
— — — 5 das die oberen Stockwerke . er ee pg e ober eh id end qe d. April-Mat 48!/1 Al Gd. “>| Groineminde : e 163 | Den i | heben E 
grüßt ene 2 es zerſtörte.] hätten es fi 5 e angerechnet, m ¿ 5 El? > 8 
Serra Malermeifter Senn eee ios bets 11 fpeifen zu dürfen. Ja, in Sriedeberg, feien bie | Danziger Mehlnotirungen vom 16. April. e | =. 1 | Wen 6 | 
Es verbrannter = a und eine Anzahl werth- | Wogen der Begeifterung fo hoch geftiegen, daß die Pe comet er 50 Rilogr. Raifermeh! 21,00 JU — Paris. : 1767 | W 3 wolkig 
lager, 83 0 Geute fand man, wie das hiefige | Mufihbande, ie! oe es fen have 1255 aly hang 8 . * ba e * 4485 8 2 — H 
Jelge .— Leut , leute und Gäfte im Stiche gelaffen habe, um ihm, 18, t. e, —1 14) — 8 r. 2 12, arlsruhe 448 8 1 wolki 5 
„„Tagebl.“ meldet, in einem Keller den fier ee tel lden Sylvain Dornon, vor feinem Hotel Mehlabfall oder Schwarzmehl 6,80 JUL. en 7 ti palo 
längerer Zeit an einer Geifteskrankheit leidenden e oe pritigs eee a Rogsenmehl per 50 Nilogr. Extra juperfine Nr. München e 
3 = 2 gen zu können. Auch zu Sitten 0 JA — Superfine Nr. 0 15,00 M — Mi . ::: % 8. bee | 
Schornſteinfeger G. erhängt vor. — Dem „@efelligen” | ein. 1 95 Dornon eine Reiſe benutzt. „Mit Erfiaunen | und inte Nr. 1 1 Fine r. Ferm : . 8 a Beben 5 
fárreibt ein hieſiger Correfpondent: On pes — — here Ree eames: daß die meiſten Einwohner 20 A . gro eb 10.20 = — Mehlabfall 8 ae. ER, ir, BD 2 | bebeekt 5 
gerichtsſitzung protohollirte ein Gerichtsſch Laufe der | felbft kleiner Städte, befonders aber die Schulkinder,] Sczwarimehl 6,80 Jit. : ; Breslau 2.2... | 765 | Mm 2 | bebe 5. | 3 
aiäls que 4 m ſſcher . ace aber Im franzöſiſch unterhielten.“ Leider der ae ee 3 50 Kilogr. Weisenkleie 5,40 M — Roggen- Jie d' Aix 712 | NO A 
ane ein Pee y > per ben vergeſſen, zu welcher Jeit er dieſe 5, » q f : W wolkenlos 
A e ber vor- Dornon anzugeben vers 4 Gra 50. Silogr. Bert 5 cy ar 9 734% 88 3] 
nicht gleich beſchafft werden konnte, fordert intereffanten Beobachtungen gemacht habe, ob während | mitt 118.50 M mite do Ale SSroinére 18,00 di. A cala für die Bi ire ot i id 1 
te Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht 


des kürzen Stelzenmarſches oder während der langen 
iſenbahnſahrt. ke ? 
liger Elie Admiral der britiſchen Flotte,! Sir 
Provo William 7 2. feierte am Gonntag 
inen hundertſten Geburtstag. E 
feelin Das durch ſeine reichen Kunſtſchäge 
berühmte Schloß Boquet bei Namur if vollſtändig 
niedergebrannt, da keine Feuerlöſchgeräthe vorhanden 
waren. Alle Gemälde und Sammlungen ſind ein Opfer 
der Flammen geworden; nur die Rennpferde wurden 
gerettet. Der Verluſt beziffert ſich auf 750 000 Sres. 
»Eine eigenartige Befirafung) wirdin der Dale 
Garnifon viel beſprochen. Ein Soldat der Diviſion de 


ittoii int Diarc wurde beftraft, weil 
Generals Poilloiie de Gain 1 une 72 


Grünen per 50 Kilogr. Weizengrütze 19,00 JU — 
Gerſtengrütze Nr. 1 16.50 JA, Nr. 2 141,50 M. Nr. 
13,00 — Haſergrütze 16,50 JUL. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 15, April. (v. Portatiug u. Grothe. 
Weizen per 1000 Kar. hochbunter ruff. 12744 188.00, 
13116 189 JS bes, bunter ruff. 123% und 12414 178, 
126% 182 Al bei., ae ruff. 12305 169,50, 128% 
, rother 127% 220 Mi ber. — ver 
1000 Silogr. inland. 119% und 119/20% 175, 124% 
176 JN per 120% — Gerſte per 1000 Silogr. große 
152 JUL bei. — Hafer per 1000 Silogr. 154, 156, 158 


fikende Richter ben Gerichtsſchreiber auf, zu bolmetichen. 
Diefer weigerte ſich indeß, indem er erklärte, daß er 
zum Protokolliren beſtimmt fet. Der Richter, über die 
Weigerung aufgebracht, ſchloß ſogleich die Gihung und 
erfiaticte Anzeige bei der Behörde. dem Gerichts. 
ſchreiber wurde Pa der Gehorſamsverweigerung ein 
Verweis eriheilt, aber dem Richter legte man fümmt- 
liche Koſten der neuen Termine, vielleicht mehr als 


= ſchwach, 4: mäßig, 5 = frif = 
teit, 8 = ftlemito, 9 Sturm, 10 c= Hari, Y = 
C Gt rs Ag = flarker Gturm, 
y ileberficht der Witterung. 
RE „barometrifhes Maximum über 771 Millimeter 
1 AO Welteuropa, eine flache Deprefiton über der 
“ or Weide ſchwacher⸗ meiſt weſtlicher Luftſtrömung ift 
a etter in Sentraleuropa vorwiegend trübe und 
Surchichnitttich etwas wärmer; ftellenmeile iſt etwas 
ſegen gefallen. Im weſtlichen Deulſchland iff Aufklaren 
Sage 9 ede fe) au relé Fea to en 
. ütſchtan te te Lemper 
1 bis 41/2 Grad unter dem Mittelwerthe. 5 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


ine grö Bente bem Hazardſpiel [er Abends über die Kaſernenm £ et fiel 1 
und der en ah pee ines eh Ao Nacht auswärts verbracht hatte. Der e e Ateefaat per 50 Aloe. rothe vull, 33, 36 F 
Geſellſchaft, den das Pech ſchauerlich verfolgte, hatte | das Zührungsbuch des beftraften Golbaten Orinse’ | Soumatheum per 50 Kar. 8, 10, 17 MA — Gpiritus Os 
se eine ganze Baarſchaft eingebüßt und war außer- und als er daraus fee rl alte a 125 g no ls res 1 5 5 Wind und Wetter 
em dem Angeklagte Schwark welcher als williger | der unterſten Turnkleſſe eingeſch rieben war, cent if „min CORTE Wl Gd. % prü ni 2 
Darleiher auftrat bald 2900 Th. ſchuldig geworben. er den Hauptmann mit vier Tagen Gtubenarrefi, „weil | contingentirt 49,5 1, Per Srüblahr, nicht con- 
5 RR. : theit eines | fingentirt Gd., per Mai-Iuni nicht contin- | 16| 8]. 761,3 + 68 leicht; 
die Gewandtie 16 12| 1612 di | Em eden übe. 


berfelbe die Körperkraft und > Bs 
en Untergebenen nicht richtig beurtheilt pad 1 
Newyork, 13. April, Die Influenza » Spi = 
greift in Newyork und Brooklyn nod) immer weiter 
um ſich. In Brooklyn wurden geſtern 200 an 
begraben und es find in ber letzten Woche dort 


Leute geſtorben. Es iſt dieſes die höchſte Ziffer, die 


immer, wenn die Karte für ihn ſchlug, höhere Summen 

anden, als wenn Schwartz verlor. 
von einigen Herren bemerkt, daß Schwartz, ſobald er 
zur Berechnung des auf ihn entfallenen Gewinnes den 
in Häufchen auf der Karte ſtehenden cto ausein- 
anderſchob, Golbfiiidre, welche er in ber Land ver- 


Verantwortliche Nedacteure: für den politi 
. > Br. DB. Herrmann, — das oa Literarische 
und Den übeigen redochonetlen ] ] .. eee Marine Ebel 
teil: Otis Kafemann, ſämmtlich it pene A 


gelten traniito, y 

Stettin, 15. April. Getreidemarkt, Weizen  flau, 
loco 216—221, per haa 222,00, per Mai-Juni 
222,00, — Roggen flau, loco 178—182, per April- 


erkorn, 1 Kahn, Engelhardt, Niessawa, Jordon, 


* 


Beilage zu Nr. 18853 der Danziger Zeitung. 


Donnerſtag, 16. April 1891. 


— 


wird abgelehnt und entipredjend Gründe der Gegner des Antrags 2 müffen uns J und Kobrecht (nat.-lib.) treten für die Oeffentlichkeit 


trag Ebertn ; : 5 F 
Abgeordnetenhaus. ee ith p. Huene der von der Commiſſion vor-] beſtimmen⸗ ihn anzunehmen. (Beifa ein, welche Graf Strachwin (Centr.) nur für die nicht 
R ur ojal fle Abs. Cyerlinshi (Bole) ier al fh. ebenfalls gegen jur Gemeine gehörigen Perfonen ausftilichen mödite 
Die zweite Berathung der Landgemeindeordnung | In $ 78 wird auf Antrag bes Ss v. Suene eine | 3uru recat pone IE 5 E crab Raudbaupt wird gegen die Stimmen 
wird fortgejeht im Abſchnitt VI.: Verwaltung ber | Aenderung dahin angenormentó. daß das in dritter 5 > ee aca onjervativen abgelehnt, der Antrag Neubarth 
A de mehrfache Gtimm- ach § 83 bedürfen die Gemeindevorſteher und | dagegen mit 125 gegen 118 Stimmen angenommen, 


Landgemeinden. Lefung event, wieder herzuftellen 2 ati d t ional; 
Nad F i eindemitglieder ($ 48) bei der Wahl des Schöffen der Beſtätigung durch den Canbrath. trotzdem Nationalliberale, Centrum, Polen, Freiſinnige 
aut 6 behre e werten. ete ton hat ben cet bet lepers pure) bie Gemeinbenerlammlung | | Abs. v- Gombebrand nta | Cie 0 Lee l ſehr gert een) en anes 
Zujah gemacht, daß die Gemeindevertretung die An- zur Anwendung hommt. ¡ i : : tigkeit der 

: 7 N é ; ndevorftehers | commiffars) zu hören. Ra 113 ſoll zur Giltigheit ä 
ftellung eines beſoldeten Gemeindevorſtehers bef =. Nach $ 81 foll die ge Pio sal lg te Miniſter Gerefurth erklärt, daß dieſe Beſtimmung | Grundſtücken erforberti ; oa: Vu ar 


kann; dieſer hann dann auch außerhalb bes Streifes | durch Zuruf ſtattſinden bb ich nicht zur Aufnahme in dieſes Geſetz eigne, die [machung d i ; 

der Gemeindeangehörigen gewählt werden, und zwar | Wähler Wiberfprud) erhebt, — Abg. v. Huene bean- fi ge er beſſer 9 ei e ad 3 ane, die durch die für amtliche Bekanntmachungen 
€ t , ; , : g an die Candräthe | vorgeſchriebenen Blätter ode i 
erfoigt bie Wahl auf 12 Jahre, tragt die Streichung dieſes Paragraphen. regel werden. 2 Kreise erscheinendes Platt. ä 


pres ; y : ge 
Abg. v. Bodreíberg (conf) will den Gemeindevor- Abg. Ebertn (freif) tritt für den Antrag v. Kuene Abg. Zelle (freiſ.) weiſt darauf hin, daß der Amts- Abg. Bob beantragt, di 
ſteher auf 12 Jahre wählen taffen, während Aba. | ein. Die Acclamation fei eine Gefahr für die Freiheit vorfieber nur in poftjellicher Beziehung bai Boraeieste | das Er erfolg — pa — durch 


v. Suene den von der Commiſſion beſchloſſenen Zuſatz | der Wahl. : des Gemeindevorſtehers fei. Abg. v. Guene (Centr.) ift damit ei 

$ d W. ; 3 r. Denn : Abg. v. 8 amit_ einverftanden, 

oe — F.. dle nie ehe en il ll 1 bit! nicht Abg. v. Suene (Centr.): Der Gemeindevorſteher ift richt aber den Wnnſch aus, daß die Areisbläkter mit 
q ): ; , das Organ bes Amtsvorſtehers in Bezug auf die politiſchem Inhalt, die jo viel Unheil angerichtet hätten, 


Recht erhalten, alle 6 Jahre wenigſtens Kritik an der bloß einer Widerſpruch erheben. olizei, deshalb iſt der Amtsvorſteher wohl berufen, | verſchwinden möchten. 

Amtsführung des 8 üben zu können. Abg. v. Strembech (Centro hann biejes Vertrauen ee ihn ein Gutachten abzugeben. Aber ich — Der Antrag Boh wird angenommen, 

Der Sujah ijt wieder nur beſchloſſen mit Rüchſicht auf | nicht haben und bittet daher um Annahme des An- auch, daß die Frage beſſer durch die Verwaltungs- Zum 8 117 beaniragt Abg. v. Nauchhaupt (conf. 
die großen Borfiabigemeinden; die Anſtellung befol- | trages Huene. > inſtruclion gelöft wird. daß die Gemeinden für Ausgaben und Einnahmen % 
deter Gemeindevorfteher muß aber unter allen Um- Abg. v. Huene (Centr.) glaubt nach ſeiner Erfahrung Nachdem Abg. v. Nauchhaupt (conſ.) ſich für den ] nach Vorſchrift angelegtes Gemeinde-Rechnungsbuch 
ſtänden verhindert werden. Wenn die Verwaltung conftatiren zu können, daf fid in einer Landgemeinde [antrag ausgeſprochen, wird derfelbe mit geringer J führen follen. Die Aufftellung von Etats foll einzelnen 


einer Gemeinde jo große Mühewaltung erfordere, daß ird, einen Widerſpruch zu erheben, wenn | Mehrheit angenommen. Gemeinden durch Beſchluß de i A 
fie bie Arai, eines manner in Anfpru nehme, fo . Perſönlichkeit in der Gemeinde zur ay übrigen Paragraphen dieſes Abſchnitts, fowie | gegeben — ee SEE 
könne man die Entſchädigung fo hoch bemeſſen, bah | Wahl präſentirt wi Abjdnitt VII.: Aufhebung der mit dem Beſitze ge- Nach der Vorlage ſollte jede Gemeinde einen Etat 


A d. 
fie einer Beſoldung gleichkomme. Abg. Web {be tabt (nat.-lib.) theilt dieſe Be- iſſer Grundſtückhe verbundenen Berechtigung und Ber- | aufftellen. 

Minifier Gerefurth: Gegen bie Wahl ber Gemeinde.] deen Weber-Galberfia ers pflichtung zur Dermaltung des Schulzenamts (88 90 | Abg. v. Tiedemann i 
e , a | Be Cleo Ban ya Ha 
nicht Duröjiälagend, Gemik kann ae mole. Erfahrung gemacht wie v. Kuene. 5 niit 25 á er Gemeindeverſammlung | in Poſen u eſtpreußen überall der Fall, könne 

jalageno. Kant \ „ thatfächlich würden feiner Erfahrung | und Gemeindevertretung umfaht die 68 100-114; es alſo auch wohl in jedem an i 
2 dene tx ern Entſchäbigung gewährt werden, nn en en durch Acclamation vor- liegen hierzu einige redactionelle Anträge des Abg. ninifter . 86 
1 drücklich die Anficiiung eines be.] genommen. (Hört! Hort!) Man folle die Sache doch nicht | Bohtz vor, die zum Theil angenommen werden. Jahres geprüft wird und die Einnahmen und Aus- 
cos — mit eſchloſſen wird. Aber es kann die übermäßig compliciren. : Nac $ 107 tollen die Sitzungen der Gemeindever- gaben nach den einzelnen Zwecken und Quellen er- 
ay acter as A einer Penſionsberechtigung verbun- Aba. Lamprecht (conf) befürchtet von Bettelwahlen | Sammlungen und Gemeindeveriretungen öffentlich fein. Y mittelt werden, dann hat man es ſchon in der Hand 
1 arauf käme es an für die Beſetzung bort e Agitationen. Der deutſche Bauer des Abg. Neubarth (freiconſ.) will die Oeffentlichkeit für einen Etat für das neue Jahr feſtzuſtellen. Die Unter- 
großen Landgemeinden, die ſchon einen unge feine Meinung offen aus- die Sitzung der Gemeindeverfammiungen ausſchließen; | laflung einer Gtatsaufftellung wird nur die Ausnahme 


Häbtifchen Charakter haben Dftens fürchte keinesfalls, { A 

Abg. v. SE rechen. bie Deffentlichheit beſtehe jett nicht und habe auch gar | bilden. 

fos deis ie am Agr, | PIRSA %% nian oh | mene IT EEC ts 
Sus sr es be ; für bie flimmberedtigten Gemeindemitglieder, ſondern v. Nauchhauyl tes 


fonberen Gemeindevorſtehers nur in Gemeinden mit 
collegialiſchemdemeindevorſtand zuzulaſſen, und begründet Mahlverfahrens bedeute. : i iejeni den i 117 : ö 
eindevorfi affen,und be : . t auf das beſtehende] auch für diejenigen vorhanden, welche nicht imm. wird unverändert angenommen. 
)) — ß 
3 % ; i n , > 2. o 
ee gr itt ec ae rab ig din. pad. denen ine eee haben ein Reicht, von den Beſchlüſſen der Gemeinde- (eonſ.) beantragt. bie Nerſton dem Worſihenden de 
Folbeten — — 3 i 25 : Abg. Rickert: Diefe Debatte iſt ganz intereffant. scr venga? enntnif zu nehmen. reisausihufles zu übertragen, weil ſonſt die Rreisaus- 
Abg. Kobrecht (not.-lib.) ſpricht a, zuftimmend qu | Ich möchte nur dem Abg. Gerlich rathen, bei der Mit- 2. 2. me zn: 2 > Hy ie ae Ichufmitgtieder mit Bureauarbeiten belaſtet würden. 
ar Antrage Ebert aus, der durch feine Beſchränkung n the dee denn fon ate 3 E ae Herbeigeführt er. melde: man duch ine ná gegen en er FT 
alle gegen die beſoldeten Gemeindevorſteher geltend | fein (Heiterhett), dem triarchaliſchen] ſetzung der Gemeindevertretungen aus der Gemeinde- itte Titel: 8 — yo se - 
3 et Bm: NEE wie "ie 20 rden gelen berſanmlung entfernen wolſte. Redner beantragt, wird ohne Debaite er t „„ 


Abg. v. J fieht di uſtänden bekommen, wie dner 
nicht A anes See lle aros: Derpättnife unter Mitwirkung und 3uftimmung der Serren pn rt tbm fein — igungen der ] Sierauf wird die weitere Berathung bis Donnerftag 
ber Berliner Vororte nicht für alle Gemein en des räthe noch beſtehen. (Geiterkeit.) Kerr Gerlich über⸗ Minister Gerviurty solder] semaines Da A vertagt. 

Oſtens als maßgebend anſehen. pr daß das, was er als beftehendes ~~ 7 IR see Be: prlde grecia > — 

"aba. Ebern (feeif) weit Darauf hin, bah es fic) | hennt, foiches nicht iM, Das Deich veriangf Au) Ana derten. ; Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
at eee INDICIO aay — bn oe elt tHe der Winter itd ree erkannt haben ba Abg. v. Diener-Arnswalde will den § 107 ganz r 15. April, Getreibemarkt. Weizen loco 
d eine nebenfädjüche 3rvedemábighcites ftreidien und es beim Alten laffen. rubio, bolffeiniher loco neuer 210—229, —\ Roggen 


es fi : A „loco ruhig, m irgiſcher loco n 190—1 

ie Zhati ; ni Man will Ruhe und Zrieben — ja | Abg. v. Huene (Centr): Nachdem einmal bie Ge = 3 

er e ee ibd HY ie teats ao es wont Pineintingen dadurch, dal die Leute den Mund | meindevertretungen 5 nb, eg — — Hi . —— 4. loco 62, . Gpirtine 

ar Gemeindevorſtehern für eine nothwendige Con- 8 Tolle ore 3 * ti — eee e re e Thätigkei ES vat por Avia 85 a — per Ziel amt ih 6b., 
be 7 2 on „ Ye ene 2 * oe » as 

lichen erweitere ibn. chen Wiberfprudy mögiäfi deleitigen. Gerabe bie] Die Adgs: Aranje (neto), Langerhans (ireit,) | Rate rublo. — Betroleum rubis. Standard white 


co. 6 6,45 Br., per Auguit-Deabr. 6,70 Br. — Wetter: Amfterdam, 15. April, Getreidemarkt. Weizen au 557 mech, Wien — 214,50, ER “abe an kur: | Midhisan-Gouth-Actien 110%, Covisville u. Nashville» 


Termine höher, per November 257. — Roggen loco au hur: 486,50, d’Esc. neue 620, | Actien 771/1, Newy. Lahe-Erie- u. Weitern-Acti 3 
Peau 15. April. Zuckermarkt. Rilbenrohiucher Zermine unperänbert, per Mai 180—179, per 9 CA Act. 6 69 86 Neue 3% Rente 93, 65. Newy. Lahke⸗ Erie u. Weit. jetond Mort Bento. 06, 
1. Product Balls 88% Rendement, = Ujance, f. a. B. | 169—168—169—170. — Aud loco 55%, ver Mai ondon, 15. April. Getreidemarht. (Schluhbericht.) Reroy. Central- u. Hudlon-River-Actien es Northern⸗ 
Scmburg, per April 13,871, per 13,85, per Augujt | 321/1, per O 3318, Ferie Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 2770, e ciien 677%, Norfolk. u. Weitern-Bre- 
13,971/2, per Deiember 1 . 6 wach. Antwerpen 15. April, Betroldummarkt, (Gdlusbericht.) | Gerite 440, Hafer 24.080 Aris. Getreide im allgemeinen | ferred-Actien 53¼½, Phil adelphia- und . 
— da 15. April. Kaffee. 3009 average Gantos 1 Type weiß loco 16/ bez. und Br., per April po 74 Weizen jedoch ruhiger, angekommener ftetig; 321/2, Atchinion Topera und Santa Fe- 5 3038, 

> April ze 75 86, per Gepibr. 31 ½, per | 161/s bez, 161/1 Br., per Mai 16 Ban per Juni 16/8 E, Mais und Hat ar iz 8 6 gefordert, ruſſiſcher Union - Pacific-Actien 47¼, ait u 
a 120% ehauptet, : per Geptember-Derember 16% Br. Felt. ote unverändert, allgeme Käufer abwartender [Pacific Brel ered - Actien 19. Silber Sul + 28775 
April Petroleum. (Schluß bericht.) Baris, 15. April. Getreidemart (Schuh bericht.) altung: Gtadimehl 29— 9, frembes 21—36. — Wetter; | — Baumwolle in Newyork 8151, do. in New-Orleans ae 
standard. mpite loco 6,40. Sehr feſt. Weiten 11 20.10 per Apes 2 el Y per Mai 30,10, p eiter, — Raifin. Petroleum Standard white in Newnork 6,85 
we 5. April. nec Good mn Santos per | Dtai-Auguit 0, ept.-Desbr. 29,50, — _Ro gen London, 15. April. An der Küſte 1 Weisenladung | bis 7,15 Gd., do. Standard white in Philadelphig 6,85— 
Mat 106.50 ‚50, ner Geptbr. 101,50, per Deibr 91,25. Felt. | felt, per Ap rit 155 16, per Gept.-Dez. 1 '00. eht | an — — e deen 7,15 Gd., rohes Betroleum in Rewnork 6,85, do. Dipeline 
Frankfurt a. M., 15. Abril Fe ahh teigend, per "April 65 qu per 2. magne per Mai-Au uſt 15. f Engl. 2/1 % Conſols 96, Certificates per Mai 72, etig. — sa 4 loco 7,05, 
Creditactien 263 8 2163/2, Combarden 102¾, 64,70, per Geptbr.-De Andes — Ribot felt, * ay Confols 10% iat 5% hand 8, Lombard, 11/6, do. Rohe u. Brothers 7.40. — Zucker (Fair 3 

4% ungar. Golbrente 92,20, Gotthardtbahn 155,10, | per April 28:00: 55778 per Mai-Aug. 76,75, con}. Ruffen von 1889 (2. G % conv. Türken Muscovados) Bre — Kaffee (Fair Rio-) 20. 

Disconto - 8 197,50, Dresdener Bank 148,20, er en eibr. 850. — Spiritus ich. y er April | 187/s, ölterr, Gilberrente 79½, er manent 96, | Tr. 7, low ordinary ver Mai 17,37, per Juli 16,37. 
Caurahiitte 124,10, en 156,66, Still. per Mai 42,50, per Mai. 9 9 5 43,00, per | 4 % ungarische Goldrente 31%, 4% nier 75/8, Neronorh» 15. April. Wechſel auf Condon 485 — 
Wien, 15. April. 984101. Courſe.) Deſterr. Papier- S 41,75. — Weiter: Veränderlich. 35 Bat le 1 92½ ex,, ae unifig. Be id 9818, Rother Weizen loco 1,201, per April —, per Mai 
nad 1.15%, per Juli 1.11. — Mehl loco 4, 35. — Mais 


3% Golbrents Lo bo. ing, Gotorente 105,35, 9% | 95-10 stems 9499," eX Ant, 105,0, omanbank 14%, | per Rovbr. 0,76%. — Fracht 2. — Buch 
oldrente ‚00, do. ung. Goldrente 105, R ente i 3/8, | per Novbr. 0,767/5. — Sracht 2. — 
1 101,38, 1860er Coofe 139,75, Anglo-Auft. | Rente 93,82, öſterr. Goldr. 96%, 4% ungar. Goldrente . 920 Genaha Pacifie 81¼8, De Beers-Ackien — 


* Cänderbank 219,00, ande 361 mesa Union- | 92 * ien 1899. 9000 78,37, 4% Ruffen 1880 100,30, | neue 155/s, Rio Tinto 23/8, 4½ 4 Rupees 7634, Arg. Wolle 
239,00, ungar. Greditactien 344,50, Wiener Bank- | Ruſſen 1889 99,00, 4% unifi, Aeanpter. ee as 5% Goldanleihe von 1883 711/2, do. 4½ äußere Gold. + 
Kan. 1 5 Böhm. Weſtbahn 350, Böhm. Norbbahn pan. ue te Anleihe 15%/1, conv. Türken 207 dirk. | anleihe 4½, Neue 3% Reichsanleihe 83¼, Gilber 44/1. Berlin, 15. April, In der vergangenen Woche w 
204, ch. Eiſenbahn 487,50, Dur - Bodenbaher —, vote 75,60, 4% molle türk. ate 422,00, | Platzdiscont 3. das Geist am hieſigen Blake ziemlich belebt. Gowohl 
ten 220,00, Nordbahn 2787,50, Franzoſen | Framoſen 542,50, Comba 1 21150, Coin. Brioritdten Glasgow, 15. April. (Schluß.) Noheiſen. Mixed | in Rückenmälhen, ui in ungewaſchenen Wollen fanden 
1,25, alter 213,50, hu 21140. Dar 246,00, Som- | 330,00, Banque 7 918. 00,8 anque de Baris 816 25, numbres 8 42 sh. 11 d. anfehntiche. Umſätze ftatt, und men auch die Preiſe kaum 
barden 8 25 Rordmeitbahn 211,00, Parbubitzer 179,00, | Banque d'Escompte 525,00, Credit foncier 1267,50, do. Leith, 15. April. Geireidemarkt. Gämmtliche Artikel | davon profitirten, fo konnte doch die Stimmung die 
Alp.-Mont.- 96,50, 1 en 160,25, Amiterd, | mobilier#06,25,Meridional- 4 687,50 ‚Banamakanal- ftetig, aber Käufer eher zurückhaltend. etwas befeſtigen. Nach der Lauſit gingen 400—500 C 


2 AROS den Bia e 3075 0, Londoner Wechſel | Actien 32,50, do. 5% Hbliggt. 78.8 Rio Zinto-fctien Reronork, 14, April, (Schluß Har Wechſel auf | Gtoffwollen von 130—135 Ml, und nah Sachſen, ber 

116,30, Bar sede 46,121/2, Napoleons 9,22!/2, 699.30, Gueshanal-Actien 2488,75, Gas Pariſien 1390, | London (80 Tage) 4,85%, Cable Transfers 4.89, Lauſitz 2c, wurden ca. 1000—1500 Cir. ungewaſchene 

ra — ten 57 152 uſſiſche Banknoten 1.37½, Silber- Credit Cnonnais 781,00, oa pour le Fr. et 9 ang, [Wechſel aut, 7 000 Tage) 5183/4, Mechſel auf Berlin | Wollen von 55—60 M je nach Qualität und Rendement 

587, Transgtlantique 574,00, B. de Fra —. | (60 Tage) Y la, 4% ſundirie Anleihe 42505 Canadian- | abgeſetzt. Letztere räumen fig bei jetziger Preislage ſehr 

len, 15. April. Die Börienkammer beichloh, bie | Bille de Baris de 1871 405,00, Tab. Ditom, “348,00, acific-Actien 79%, Central-Bacific-Act. 29%, Chicago ſchnell; die neuen Ankünfte finden raſch Nehmer, ſo dak 

Abend- und Zeiertagsbörſe vom 25. April ab bis auf | 23/% engl. Coniols963's, Wechſel auf deutſche Plätze 122%, | u. North-Mejtern-Actien 107, Chic, Mil.- u. Gt, Paul- | es u gröheren Rorräthen gar nicht kommt. 
melteres einzuftellen. Londoner Wechſel kur; 25,21, Cheques a. Condon fictien 59/3, Illinois. Gentrat-Actien 37, Lake-Chore- 


Berliner Fondsbörſe vom 15. April. 


Die heutige Börſe eröffnete in mäßig feſter Sathing und mit $ sig wenig veränderten Courſen auf fpecu- | felt für 1 8 iglibe Anta yen bei 8 Handel; 8 Reichs- und confol, preußiſche Anleihe etwas 


lativem Gebiet. Die von den fremden Börfenplaten vorliegenden Tendenzmeldungen boten geſchäftliche An- | abgeſchwächt. Fremde, feſten Sins tragende Papiere, auch Staatsfonds und Renten, konnten ihren Werthitand 
= ung in keiner Beziehung dar. Hier entwickelte ſich das Geſchaft bei großer ct ber peculation fehr qe behaupten. Der Brivatd dated wurde mit 2% % notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche 
des ig wae vereinzelt und periodiſch Such die Haltung Ultimomerthe etwas belangreichere Ab iglüffe erlaufe rebitactien etwas abgeſchwächt; Franzofen und Comba Eben. elt. Inländiſche Eiſenbahnactien ziemlich feft und 


m 
rkehrs ſchwächte ſich dann die Haltung allgemeiner etwas ab. Der Kap alsmarkt 5 fin ziemlich [ruhig. Banhactien ruhig. Snduttriepaptere ziemlich Tell aber fill; Montanwerthe iheilmeife ſchwächer. 


Se une Fonds, da Boin, n Cuida. Ar . 150 Lotterie-Anleihen. eee Be En gar. Div, En Bank- und Snduftrie-Actien. 1890. A. 3B. said: 1314001131 /3 
eutſche Reichs-Anleihe 1 e » ronpr.-Rud.-Bahn Berliner Kaſſen-Verein | 136,25 | 71/ erl. Pferdeb 8,0 

tal SER 25 | Bad. Prämien-Anl. 1867 | 4 | 137,60 A 23,80 A | Berti „104,160 — 
8 4 89.10 salen este 2325 | Baier. Brämien-Anleihe | 4 | 14020 | pute ran r: 108.80 | Berliner Gandelsael. „ 147-75 | 9% | Tithetmentie . 89.00, — 


Bremer Bang Hand.. 112,006 Dbertanel. Geib,» ¿| 61.255 


Presí. Discontbank. . .| 104,00 |6 > 
79,00 Dani er Brioatoank - : [13410 a etal gine papain ist 
armitadter Banz. | 10%,75 | Dortm. U -St. Prior. — 
119.50 Deuiſche Genoſſenſch.-B. | 128,50 | 7 Ranigs- e 1249 


15 | Br . Br.-Anleihe | — | 10425 5 
1017 Re niche 77 114.90 do. N tbahn 


do. 2. 
Konſolidirte Anleihe. | | 105,50 72 fundi rte Anl, 
amburg, 50thlr.-Loofe 139,75 5 Neichend. Pardüb. pe 


o. > ose [3/2 | 99,20 o. aos. o. 
Stats. g dichei 3 9830 Zur Abm. we 
aats- ul e ne. ..13/| 99, . in.-finleihe . 
Oſtpreuß. Prov.-Oblia. . 31% 95,20 | Türk. conv. 1% Anl. Ca. D. 


90,10 | Köln-Mind. Pr.-S. . 30 37,30 CES 
19,05 | Lübecker rim Anleihe gu 31,25 ai Guoweltoabn a oe 
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eftpr. Prov.-Oblig.. | 31/2 | 95,90 Serbiſche Gold-Bfdbr. « 93,90 | Deiterr. Cooje 1854. . 740 den Union. . . « v0 oss «| 155,50] 10 2 = 
Sie Gente. br.. 4 103/00 0. Nene 3200 | de. Keese. 1858 | — 123000 vases my 56. Feten wD. 1202518 | do E 125.78 — 
Sſtpreuß, Pfandbriefe . 3½ 96-70} do. neue Rente 92.00] do. Loole von 1860 |5 de 09 Gübäfterr, Lombard 5270| do. Reichsbank. . . 142.50 | 8,81 Bictoria- fate RE 254 N 
VVV . a; .f . W 
: 1. Snpothehen-Pfandbriefe . Dräm-Anleihe 1855 | 312 | 172.25 2 4 Disconto-Command. . . 198,00 | 11 Wechſel-Cours vom 15. April. 
Bee neue Dibbr: : : 4 3% 18785 50 theBtandbr. |9 100,00 Ka Pran. Laake 410050] Ausländifde Prioritäten. | Gothaer Grumber, 3h. + 2059! — | amiterdam 870.13 | 183.45 
2 | 98, am. Sapoth.-Biant r. i Q pele 13119850 ani. Comer. Ban 1,2511 8 8 i 168, 
eu. „Bfandbriefe 32 | 96,90 92,75 | Hub. Br b 15 | Gotthard-Bahn . ... 5 1102,40 | Sanndueride 113.49 | St; 9 000.2 on. 3 | 167,90 
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